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VoRWOrT

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserin, lieber Leser,

wieder ist ein ereignisreiches Jahr vorbei und es ist Zeit, das Vergangene zu betrachten und 
zu bewerten. Der Jugendring Düsseldorf kann auf drei wirklich gute und wichtige Ereignisse 
zurückblicken. Als erstes, sozusagen als guten Start ins Jahr, haben wir zwei neue Mitglieds-
verbände in unsere Arbeitsgemeinschaft aufgenommen. Wir freuen uns, dass die Jugendfeu-
erwehr und die Verkehrswacht sich entschlossen haben, uns beizutreten. Als weiteres High-
light ist unsere Ehrenamtskampagne zu nennen, die 8 Wochen in unserer Stadt zu sehen war 
und zum einen das Ziel verfolgte, den vielen engagierten Ehrenamtlichen in unserer Stadt 
zu danken und zum anderen das Interesse an Jugendarbeit zu wecken. Während dieser Zeit 
konnten wir einen deutlichen Anstieg der Besucherzahl auf unserer neugestalteten Home-
page verzeichnen. Das dritte Highlight und für mich das Wichtigste, war die Erarbeitung der 
Mindeststandards für Gruppenleiterschulungen unserer Mitgliedsvereine. Durch die Unter-
zeichnung der Selbstverpflichtung der Verbände, diese Standards künftig bei Schulungen 
einzuhalten, wird die Qualität der ehrenamtlichen Arbeit weiterhin gefördert und gesichert.

Wir werden an dieser begonnenen Qualitätsoffensive weiterarbeiten und weitere Module 
erarbeiten, die ehrenamtlichen Leiter und Mitarbeiter, zum Wohl der betreuten Kinder und 
Jugendlichen, zu fördern und zu unterstützen.

Christian Banz

JUGenDRINg DUEsSeLdoRF

SEBSTDARSTELLUNG DES 
JUGENDRINGES DUESSELDORF

Der Düsseldorfer Jugendring ist die Ar-
beitsgemeinschaft der in Düsseldorf tätigen 
Kinder- und Jugendverbände. 

Jugendringe sind freiwillige Zusammen-
schlüsse der Jugendverbände auf kom-
munaler, Landes- und Bundesebene. Es 
sind Arbeitsgemeinschaften, die aber die 
Autonomie der Mitgliedsorganisationen 
nicht einschränken. Trotz unterschiedlicher 
Wertvorstellungen und Angeboten oder Ar-
beitsweisen vertreten sie gemeinsam im 
Jugendring ihre Belange, mischen sich in 
die Jugendpolitik der Stadt ein und gestal-
ten diese aktiv mit.

Der Düsseldorfer Jugendring ist die Schnitt-
stelle für die vielfältige und breite Arbeit der 
Düsseldorfer Kinder- und Jugendverbände. 
Er dient der Kommunikation unter den Ver-
bänden und sichert die kontinuierliche Zu-
sammenarbeit. 

JUGENDVERBANDSARBEIT 

Offenheit, Dynamik und Experimentierfreu-
de: So lässt sich zeitgemäße Jugendver-
bandsarbeit charakterisieren. Sie basiert 
auf Freiwilligkeit, Selbstorganisation und 
ehrenamtlichem Engagement.

Kinder und Jugendliche schließen sich zu-
sammen, um gemeinsam für sich und ande-
re aktiv zu werden.

Themen und Schwerpunkte der Arbeit sind, 
was Kinder und Jugendliche bewegt: 

•	 Freizeitaktivitäten,	die	nicht	von	Kom-	
 merz und Konsum bestimmt sind 
•		 Erlebnis	von	Gemeinschaft,	Solidarität		
 und den eigenen Fähigkeiten 
•		 Engagement	gegen	Gewalt,	Fremden	
 feindlichkeit und Rassismus 
•		 Aktive	Mitgestaltung	(Partizipation)	des		
 eigenen Lebensraumes 
•		 Internationale	Verständigung	und	Be	-	
 gegnungen 
•		 Initiativen	für	Ausbildungs-	und	Be-	 	
 rufschancen 
•		 Einsatz	für	Gleichberechtigung	
•		 Kinder-	und	Jugendkultur	u.a.m.	

JUGENDRING DÜSSELDORF

Gemeinsam führen die im Jugendring Düs-
seldorf zusammengeschlossenen Verbände 
Bildungs- und Kulturveranstaltungen durch. 
Dabei erproben sie auch neue Projekte, die 
mehr Mitbestimmungsmöglichkeiten für 
junge Menschen beinhalten.

Jugendverbandsarbeit und die Arbeit des 
Jugendringes orientieren sich an den Inte-
ressen und den Bedürfnissen von Kindern 
und Jugendlichen. Diese Interessen und Be-
dürfnisse stehen sowohl im Mittelpunkt der 
Angebote als auch im Zentrum der Interes-
sensvertretung für Kinder und Jugendliche 
durch Jugendverbände gegenüber Gesell-
schaft und Staat. Jugendarbeit ist deshalb 
immer auch politisch, da sie für die Belange 
von Kindern und Jugendlichen eintritt.

Der Jugendring Düsseldorf, als Arbeitsge-
meinschaft der Jugendverbände in unserer 
Stadt, setzt sich insbesondere mit gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen und 
Strukturen der Kinder- und Jugendarbeit 
auseinander. In diesem Kontext geht es da-
rum, Raum und Zeit für Kinder und Jugend-
liche so abzusichern, dass sie sich selbst-
bestimmt und eigenverantwortlich mit ihrer 
Umwelt auseinandersetzen und diese nach 
ihren Interessen und Bedürfnissen mitge-
stalten können. Um dieser Aufgabe gerecht 
zu werden, bietet der Jugendring ein Forum, 
auf dem die Jugendverbände miteinander 
und mit anderen gesellschaftlichen Grup-
pen, mit Parteien, der Verwaltung und son-
stigen Verbänden in einen Dialog eintreten 
können.
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AUFBAU DES JUGENDRINGS DÜSSELDORF

Im Berichtszeitraum gehörten der Ar-
beitsgemeinschaft neunzehn verschiedene 
Düsseldorfer Organisationen und Zusam-
menschlüsse an. Die Mitgliedschaft im Ju-
gendring ist freiwillig. Eine Mitgliedschaft 
der Jugendorganisationen der Parteien ist 
nicht möglich. Der Jugendring Düsseldorf 
kooperiert aber mit dem RPJ [Ring der po-
litischen Jugendorganisationen].
Die Vollversammlung ist das oberste Organ; 
bei ihr liegt die Gesamtplanung der Arbeit. 
Sie tagt mehrfach im Jahr und setzt sich aus 
den Delegierten der Mitgliedsorganisati-
onen zusammen; der Delegiertenschlüssel 
orientiert sich an der Größe des Mitgliedver-
bandes.
 
Auf der Grundlage der Beschlüsse der Voll-
versammlung arbeitet der Vorstand des Ju-
gendringes. Er vertritt den Düsseldorfer Ju-
gendring nach innen und außen. Unterstützt 
wird er dabei vom hauptberuflichen Perso-
nal der Geschäftsstelle. Die Geschäftsstelle 
sieht sich als Servicepunkt für die Jugend-
verbände und die Jugendarbeit in Düssel-
dorf.

Die Geschäftsstelle des Jugendringes und 
seiner Projekte befindet sich im Haus der 
Jugend, Lacombletstraße 10.

DIE MITGLIEDSVERBÄNDE DES 
JUGENDRINGS

•		 BDKJ	-	Bund	der	Deutschen	Katho-	 	
 lischen Jugend
•		 BUND	–	Jugend	Düsseldorf	
•		 Deutsche	Beamtenbund	Jugend	
•		 Deutscher	Pfadfinderbund	
•		 Deutsches	Jugendrotkreuz	
•		 DGB-Jugend	
•		 DJO	-	Deutsche	Jugend	in	Europa	
•		 Evangelische	Jugend		
•		 Initiativkreis	„Jugend	in	Benrath“	e.V.	
•		 Jüdische	Jugend	
•		 Jugendfeuerwehr	
•		 Jugendwerk	der	Arbeiterwohlfahrt
•		 Junge	Presse	Düsseldorf	e.V.	
•		 Jule	
•		 Kuckucksei	-	Schwule	Jungs	Düssel-	
 dorf 
•		 Naturfreundejugend	
•		 Ring	deutscher	Pfadfinder/innen	Ver		
 bände 
•		 SJD	-	Die	Falken,	KV	Düsseldorf
	•		 Verkehrskadetten

FINANZIERUNG DER ARBEIT

Der Trägerverein des Jugendringes Düssel-
dorf e.V. ist der Rechts- und Vermögensträ-
ger der Arbeitsgemeinschaft der Düsseldor-
fer Jugendverbände. Über den Trägerverein 
werden alle Rechts- und Geldgeschäfte der 
Arbeitsgemeinschaft abgewickelt. Er ist 
Anstellungsträger für das hauptberufliche 
Personal des Jugendringes und seiner Pro-
jekte.

Die Arbeit des Jugendringes bzw. des Trä-
gervereines finanziert sich insbesondere 
aus laufenden öffentlichen Zuschüssen der 
Landeshauptstadt Düsseldorf, des Landes 
NRW,	 des	Deutschen	 Fußballbundes	 (DFB)	
sowie in einem geringeren Umfang aus Ei-
genmitteln, Spenden, Mitglieds- und Teil-
nehmerbeiträgen und einmaligen Zuwen-
dungen und Zuschüssen. An dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön für die bisherige 
Unterstützung!

Der eingetragene Verein ist als gemeinnüt-
zig anerkannt und berechtigt, Spendenbe-
scheinigungen auszustellen. Die Mitglieder 
des Vereines werden von der Vollversamm-
lung des Jugendringes gewählt.

JUgENDRInG DUEsSeLdORF

PROJEKTE IN TRÄGERSCHAFT 
DES JUGENDRINGES BZW. 
SEINES TRÄGERVEREINS

•		 Düsseldorfer	Appell
•		 Fanprojekt	Düsseldorf
•		 Haus	der	Jugend
•		 Bildungsprojekt	„Verbände	stärken“
•		 Kleiner	Stern	(in	Kooperation	mit	
	 „Mütter	für	den	Frieden“)
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VOLLVERSAMMLUNG DES JUGENDRINGS 
IM JAHR 2008

Die erste Vollversammlung des Jugend-
ringes fand am 12.03.2008 im Haus der 
Jugend statt. Da es sich um die Jahres-
hauptversammlung handelte, fanden tur-
nusgemäß Wahlen zum Vorstand statt. 
Christian	 Banz	 (BDKJ)	 wurde	 erneut	 zum	
ersten Vorsitzenden gewählt. Auch Anja Tre-
pels	 (evangelische	 Jugend)	 wurde	 wieder	
gewählt. Als neues Mitglied des Vorstandes 
wurde	zudem	Katharina	Geißler	(IK	“Jugend	
in	Benrath“	e.V.	/	Haus	Spilles)	gewählt.	

Daneben gab es personelle Veränderungen 
der Vertretung der Verbände im Jugend-
hilfeausschuss,	 da	 Ronny	 Geißmar	 (DGB-
Jugend)	 und	 Roman	 Rüdiger	 (Jugendwerk	
der	Arbeiterwohlfahrt)	ihre	dortige	Tätigkeit	
beendeten. Die Vertretung der Verbände er-
folgt seitdem wie folgt:

Mitglied im JHA:
Dina	Kemper	(SJD	–	Die	Falken)
Daniel	Müller	(BDKJ)
Karl-Hermann	Otto	(ev.	Jugend)

Persönlicher Stellvertreter:
You-Lee	Hyun	(DGB-Jugend)
Esther	Keuper	(IK	„Jugend	in	Benrath“	e.V.)
Susanne	Banz	(BDKJ)

Inhaltlich wurde zum einen durch den Jah-
resbericht 2007 die Arbeit des Jugendringes 
im vergangenen Jahr reflektiert, 

zum anderen wurde die Jahresplanung 2008 
vorgestellt.

Im Juni fand die zweite Vollversammlung im 
Jugendinformationszentrum ZETT statt. Die 
Vorstellung des ZETT war ein Thema der Sit-
zung. Weiterhin diskutierten die Delegierten 
den Entwurf zu den Mindeststandards für 
die Gruppenleitungsschulungen.

Daneben wurden die Verkehrskadetten 
Düsseldorf und die Jugendfeuerwehr Düs-
seldorf als neue Mitgliedsverbände in den 
Jugendring aufgenommen.

Die dritte Vollversammlung wurde am 
28.08.2008 im Haus der Jugend durch-
geführt. Im Rahmen der Sitzung wurde 
gemeinsam die Selbstverpflichtung zur 
Einhaltung der Mindeststandards für die 
Gruppenleiterschulungen durch Vertreter 
der Mitgliedsverbände unterzeichnet. Di-
ese waren im vergangenen Jahr erarbeitet 
worden, um so eine Qualitätssicherung zu 
erreichen.

Die letzte und vierte Vollversammlung fand 
am 03.12.2008 wiederum im Haus der Ju-
gend statt. Schwerpunkt war bereits die 
Jahresplanung 2009. Die Delegierten be-
schlossen die Sitzung und damit auch die 
Arbeit des Jahres 2008 bei Weihnachtsge-
bäck und Wichteln im Cafe des Hauses.

VORSTAND

Im vergangenem Jahr bestand der Vorstand 
aus dem ersten Vorsitzenden Christian Banz 
vom Bund Deutscher Katholischen Jugend, 
dem zweiten Vorsitzenden Dirk Düsedau 
von der SJD - Die Falken, den weiteren Vor-
standsmitgliedern Katharina Geißler vom 
Initiative Kreis Jugend in Benrath e.V. Haus 
Spilles, Anja Trepels von der Evangelischen 
Jugend, Dietrich Steinert von der Deutschen 
Pfadfinderschaft Sankt Georg und Esther 
Keupers vom Initiative Kreis Jugend in Ben-
rath e.V. Haus Spilles als Vorstandsmitglied 
des Trägervereins, Achim Radau-Krüger 
Geschäftsführer Jugendring. Es existiert zur 
Zeit eine bunte Mischung an Interessens-
vertretern in unserem Vorstand, die oft eine 
facettenreiche Diskussion ermöglichte. Der 
Jugendring	–	Vorstand	hat	im	Zeitraum	der	
Berichterstattung acht Mal getagt und war 
auf einer Vorstandsklausur in Wuppertal. 
Natürlich war die inhaltliche Arbeit stark 
von den drei Highlights aus dem Vorwort ge-
prägt. In 2008 hat der Vorstand mit den Pla-
nungen von Aktionen und Kampagnen für 
das „Superwahljahr 2009“ begonnen. Soviel 
sei gesagt, es wird einige Aktionen vom Ju-
gendring in Kooperation mit dem Jugendrat 
und der Stadt Düsseldorf geben und einige 
von uns allein getragene Veranstaltungen. 
Darüber hinaus hat sich der Vorstand auch 
Gedanken über die inhaltliche Ausrichtung 
der Arbeit des Jugendringes in den kom-
menden Jahren gemacht. Das Klima im Vor-
stand ist, trotz oder wegen der bunten Mi-
schung, sehr kollegial bis freundschaftlich.

JUgEnDRING DUEsSeLdORF

EHRENAMTLICHEN-DANKE-PARTY 
DES JUGENDRINGES DÜEELDORF

Erstmals im Sommer fand am 16. August die 
alljährliche Dankeschön-Party des Jugend-
ringes Düsseldorf für in der Kinder- und Ju-
gendarbeit tätige Ehrenamtliche statt. Ein-
geladen sind in jedem Jahr Ehrenamtliche 
ab 16 Jahren. Die Party ist ein symbolischer 
Dank für die vielfältige Arbeit, die die zahl-
reichen ehrenamtlichen jungen Menschen 
in den Jugendverbänden, Jugendorganisa-
tionen und in Vereinen oder anderen Insti-
tutionen leisten und wird großzügig von der 
Stadt Düsseldorf unterstützt.

Im August hatten wir die Möglichkeit, auf 
dem	Gelände	des	AKKI	(Aktion	&	Kultur	mit	
Kindern	 e.V.)	 auf	 der	 Siegburger	 Str.	 einen	
schönen Abend zu verbringen. Nach der 
offiziellen Begrüßung und einem Grußwort 
von Frau Karin Kortmann stärkten sich alle 
mit leckeren Nudeln. Anschließend gab es 
die Möglichkeit, bei einem kleinen Gelände-
spiel sein Wissen zu zeigen und auch noch 
ein paar Preise zu gewinnen. Zum Abschluss 
konnten wir Open-Air und auf großer Lein-
wand den Film „Keinohrhasen“ zeigen. 
Dazu	gab	es	–	wie	es	sich	fürs	Kino	gehört	
–	Popcorn	und	Getränke.	Da	das	Wetter	mit-
spielte, war es ein sehr schöner Sommer-
Abend, der allen viel Freude bereitete und 
hoffentlich für die weitere engagierte Arbeit 
motivierte.

ARBEITSKREIS JUGENDPOLITIK 
(AK-JUPO),	ARBEITSGEMEINSCHAFT	
NACH § 78 SGB VIII UND JUGENDHILFE-
AUSSCHUSS DER LANDESHAUPTSTADT

Einen zentralen Stellenwert hatte im Be-
richtszeitraum die Düsseldorfer Kinder- und 
Jugendpolitik und deren konkrete Ausge-
staltung.

Ziel und Aufgabe des Jugendringes Düssel-
dorf ist es, trotz unterschiedlicher Interes-
sen, Wertvorstellungen oder Arbeitsweisen 
seiner Mitgliedsverbände, gemeinsam die 
Belange der Jugendverbände zu vertre-
ten, sich in die Kinder- und Jugendpolitik 
einzumischen und diese aktiv zum Wohle 
aller Kinder und Jugendlichen unserer Stadt 
mitzugestalten und Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die dieses ermöglichen.

Diesem Auftrag kam der Jugendring im ver-
gangenen Jahr erneut in vielfältiger Weise 
nach: In Gesprächen mit Politik und Verwal-
tung, in der Koordination der Aktivitäten der 
Jugendverbände im Jugendhilfeausschuss 
der Landeshauptstadt Düsseldorf sowie in 
der aktiven Mitarbeit in der Arbeitsgemein-
schaft Jugendförderung und der Zentralen 
Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII, bei 
den Koordinationstreffen der freien Träger 
sowie bei der Mitwirkung von Arbeitsgrup-
pen [z.B. Jugendparlament].

Im	 Arbeitskreis	 Jugendpolitik	 (AK-Jupo)	
trafen	sich	die	Vertreter/innen	der	Jugend-
verbände	 im	 Jugendhilfeausschuss	 (JHA),	
verstärkt	 durch	 Christian	 Banz	 (Vorstand),	
Achim	 Radau-Krüger	 (Geschäftsführer	 des	
Jugendringes),	 Klaus	 Meier	 (Sprecher	 der	
AG 78 Jugendförderung]. Dieser Arbeits-
kreis bereitete bei seinen regelmäßigen 
Treffen die JHA-Sitzungen vor und entwi-
ckelte gemeinsame politische Initiativen. 
An den Sitzungen des AK Jupo nahmen die 
Vertreterinnen des Düsseldorfer Jugend-
rates und der Sprecher des Jugendrates 
teil. Dadurch entstand eine enge Vernetzung 
zwischen dem Düsseldorfer Jugendrat und 
dem Jugendring

Dem Arbeitskreis Jugendpolitik gehörten im 
Berichtszeitraum an:

Dina Kemper 
 [SJD Die Falken]* 
Karl-Hermann Otto
 [Evangelische Jugend]* 
Daniel Müller 
	 (BDKJ	Düsseldorf]*
Susanne Banz 
 [DPSG]*
Esther Keuper 
 [Haus Spilles] *
You-Lee Hyun 
	 [DGB	–	Jugend]	*
Christian Banz 
 [Vorstand Jugendring]
Achim Radau-Krüger 
	 [Jugendring	Düsseldorf	/	GF]
Klaus Meier 
 [Sprecher der AG 78 Jugendför- 
 derung]
Florian Falk  
 [Sprecher des Jugendrates]
Theresa Felder 
 [Mitglied des Jugendrates im   
 JHA]
Anna-Katharina Richter
 [Mitglied des Jugendrates im   
 JHA]

*Stimmberechtigte Mitglieder des Jugend-
hilfeausschusses der Landeshauptstadt 
Düsseldorf bzw. deren persönliche Stellver-
treter/innen

Neben der Begleitung der weiteren Umset-
zung des 1. Kinder- und Jugendförderplans 
lag ein Schwerpunkt der Arbeit innerhalb 
des Arbeitskreises in der Qualifizierung 
der neuen Mitglieder. Weiterhin wurde im 
AK Jupo eine gemeinsame Position der Ju-
gendverbände zu den Haushaltsberatungen 
der Stadt Düsseldorf für das Jahr 2009 er-
arbeitet. 

Innerhalb des AK wurde die inhaltliche 
Ausgestaltung des Jugendinformationszen-
trums „zeTT“ beraten und die inhaltliche 
Ausgestaltung des 2. Kinder- und Jugend-
förderplans mit vorbereitet.

aktivITAEten & projEkte
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WELTKINDERTAG 2008

Mit einem neuen Konzept sind wir im Jahr 
2008 die Präsentation des Jugendrings auf 
dem Weltkindertag angegangen. In den ver-
gangenen Jahren wurden wir vermehrt als 
Versorgungsstand und Würstchenbrater 
wahrgenommen, was sicherlich ein beim 
Laufpublikum und den ehrenamtlichen Hel-
fern nicht unbeliebtes Image ist, mit der in-
haltlichen Arbeit, die wir das gesamte Jahr 
leisten, aber wenig zu tun hat.

Wir beschlossen also, uns mit dem Schwer-
punkt „Information über den Jugendring, die 
dort organisierten Verbände und ehrenamt-
liche Jugendarbeit“ ein neues Präsentati-
onskonzept für den Weltkindertag 2008 zu 
erstellen.

Im Rahmen des Leitthemas entschieden wir 
uns nicht nur über den Hunger weltweit zu 
informieren, sondern auf ein Thema einzu-
gehen, das viel näher liegt: Den alltäglichen 
Hunger vieler Schulkinder, die ohne Früh-
stück das Haus verlassen müssen. Sei es 
aus Armut oder aus Unwissenheit der Eltern 
über die richtige Ernährung der Kinder.
Neben diesem Jahresthema informierten 
wir mit Broschüren, Flyern und in persön-
lichen Gesprächen über die ehrenamtliche 
Jugendarbeit in Düsseldorf. Um den en-
ormen Arbeitseinsatz ehrenamtlicher Hel-
fer und die ansonsten entstehenden Kosten 
zu verdeutlichen, präsentierten wir eine 
Stundenuhr, auf der die Anzahl der für den 
Jugendring im Einsatz befindlichen Helfer, 
die geleistete Stundenzahl und der dadurch 
eingesparte Nettostundenlohn abzulesen 
waren. Die meisten Gesprächspartner wa-
ren überrascht, wie viel Geld der Einsatz eh-
renamtlicher Helfer an nur einem Tag spart 
und wie viele Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
bei einer solchen Aktion nur bei der Durch-
führung zusammenkommen, ohne dabei 
Vor- und Nachbereitung zu berücksichtigen. 
Vielleicht haben wir so bei einigen Besu-
chern das Bewusstsein für die Leistung der 
Ehrenamtler	wecken	können.	(BILD	EA	Uhr)
Auch für die wichtigsten Besucher des Welt-
kindertages, nämlich die Kinder selbst, ha-

ben wir uns im Jahr 2008 etwas Neues aus-
gedacht.

Um die Zusammengehörigkeit der Verbände 
zu betonen, haben wir eine Spielekarte er-
stellt. An jedem Stand der Mitgliedsverbän-
de wurde ein Spiel angeboten, für welches 
das teilnehmende Kind einen Stempel er-
hielt. Nach dem Sammeln einiger Stempel 
bekam das Kind dann am Stand des Jugend-
rings eine Brotdose und Informationen rund 
um das gesunde Pausenbrot für seine El-
tern. Auch dies war eine Aktion, die bei Kin-
dern und Eltern großen Anklang fand.

Mit der diesjährigen Präsentation erreichten 
wir eine Präsentation des Jugendrings, die 
unseren Aufgaben weitaus gerechter wurde, 
als unsere Darstellung in den vergangenen 
Jahren. Den Besuchern entging dadurch 
zwar der Genuss von einigen hundert Brat-
würsten und uns die Freude des tagelang 
anhaftenden Geruchs, aber nichtsdestotrotz 
werden wir den Informationsgehalt unserer 
Selbstdarstellung weiter steigern und aus-
bauen!

AktivITaetEn & projektE

FERIENDATENBANK
 WWW.DUESSELFERIEN.INFO

Bei	der	Ferien	–Datenbank	handelt	es	sich	
um ein Onlineangebot zu Ferienfreizeiten, 
Zeltlagern und weiteren Ferienmaßnah-
men, kurz Düsselferien. Die Datenbank ist 
seit Februar 2008 im Netz. Hier finden sich 
gebündelt Informationen zu Ferienfreizeiten 
inner- und außerhalb des Stadtgebietes.

Die Datenbank stellt dem Besucher eine 
umfangreiche, aber einfach zu bedienende 
Suchabfrage unter über 170 Ferienangebo-
ten zur Verfügung. Außerdem kann der Be-
sucher bei den Angeboten direkt erkennen, 
ob eine Freizeit schon ausgebucht ist oder 
noch über freie Plätze verfügt. Die die Feri-
en–Datenbank	ergänzt	damit	sinnvoll	die	in	
geringer Auflage erscheinende Düsselferien 
Broschüre.

Zu den 21 Veranstaltern zählen Jugendver-
bände nach § 14 KJHG, Freie Träger nach 
§ 75 KJHG, Wohlfahrtverbände und das Ju-
gendamt. Mit rund 5000 Besuchern im Jahr 
2008 hat sich die Datenbank bereits in Düs-
seldorf etabliert. 

PROJEKT „STÄRKUNG DER 
JUGENDVERBANDSARBEIT“

Das Projekt „Stärkung der Jugendverbands-
arbeit“	hat	sich	 (seit	April	2006)	die	Förde-
rung der Jugendverbandsarbeit zur Aufgabe 
gemacht und soll nicht nur die Düsseldorfer 
Jugendverbandsarbeit stärken, sondern in 
diesem Zusammenhang auch die Bildungs-
arbeit für junge Menschen in den Verbänden 
qualifizieren, neue ehrenamtliche Mitarbei-
terInnen gewinnen, neue Zielgruppen für 
die Jugendverbandsarbeit ansprechen, den 
Bekanntheitsgrad der Jugendverbandsar-
beit steigern und die Partizipation für Kinder 
und Jugendliche inner- und außerhalb der 
Jugendverbände fördern.

Insgesamt vier Jugendbildungsreferen-
tinnen sind für die Erfüllung dieser allge-
meinen Projektziele verantwortlich, die Ge-
samtkoordinierung des Projektes liegt beim 
Jugendring Düsseldorf, drei weitere Refe-
rentinnen sind mit einem Beschäftigungs-
umfang von 50 % bei der SJD - Die Falken, 
dem  BDKJ Stadtverband  und der Evange-
lischen Jugend Düsseldorf angestellt.

Auch im Jahr 2008 gab es wieder eine Viel-
zahl von Veranstaltungen und Projekten. Die 
Hauptaufgabe des Jugendringes bestand in 
der Planung, Koordination und Organisation 
des Gesamtprojektes.

SOCIAL DAY DÜSSELDORF 2008 
(22.	-	24.01.2008)

Im Januar 2008 fand der erste Social Day 
Düsseldorf statt. An diesen Tagen tauschten 
Jugendliche ihre Gruppenstunde oder 
Schulbank gegen einen richtigen Job und 
sammelten dabei für ihre Gruppe oder 
Schule und für andere Jugendliche Geld.

Fast 11.500 € wurden von den Jugendlichen 
dabei „erjobbt“. 50% des Geldes, das die 
Jugendlichen für Ihr ehrenamtliches Enga-
gement erhalten haben, verwendeten die 
beteiligten Schulen für neue Unterrichtsma-
terialien, die Erneuerung von Klassen- und 
Stufenräumen, der Einrichtung einer Cafe-
teria, dem Besuch von Museen und Theatern 
sowie für die Aktion „Lichtzeichen“ - ein 
Spendenprojekt des Max-Planck-Gymnasi-
ums für Kinder in Afrika. 

Die anderen 50% erhielt 2008 das Jugend-
haus der Düsseldorfer JVA. Um den dort 
inhaftierten Jugendlichen die Möglichkeit 
zu bieten, ihre sozialen Kompetenzen, aber 
auch ihr Wissen, ihre Kreativität und Geduld, 
die ihnen bei der Resozialisierung behilflich 
sein können, zu fördern, wurde der Erlös in 
sinnvolles und dringend benötigtes Freizeit-
material investiert und den dort lebenden 
Jugendlichen zur Verfügung gestellt.

stAerkung DER jUgend-
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Aus der Motivation heraus, den ehrenamt-
lichen Mitarbeitern in der Düsseldorfer 
Jugendverbandsarbeit Weiterbildungsmaß-
nahmen für ihre Jugendarbeit anzubieten 
und gleichzeitig durch eine Vielzahl an Bil-
dungsangeboten einen Austausch zwischen 
den Jugendverbänden anzuregen, entstand 
2007 die Bildungsreihe „Verbandszeug“. 

Das Angebot der Bildungsreihe soll vor 
allem vielfältig und orientiert an der Nach-
frage sein. Wurden 2007 noch in einem 
Veranstaltungsheft 11 Fortbildungsveran-
staltungen angeboten, konnten 2008 bereits 
39 Weiterbildungsmaßnahmen besucht wer-
den. Dieses Angebot wurde von über 750 Eh-
renamtlichen aus der Düsseldorfer Jugend-
verbandsarbeit, aber auch von Mitgliedern 
des Jugendrates und den Honorarkräften 
der Düsselferien in Anspruch genommen. 
Auch einige nicht-verbandlich gebundene 
Ehrenamtliche besuchten die Schulungen, 
um sich für ihre Ehrenamtliche Tätigkeit mit 
Kindern und Jugendlichen zu qualifizieren

Von Seiten des Jugendringes haben fol-
gende Angebote stattgefunden:

FINANCIAL POOL I 
-	VERWENDUNGSNACHWEISE	(05.03.2008)

Mitarbeiter aus der Stadtverwaltung gaben 
in diesem Seminar eine Einführung in Ver-
wendungsnachweise und die Produkt- und 
Leistungsbeschreibungen.

Die Finanzverantwortlichen in den Jugend-
verbänden und Jugendfreizeiteinrichtungen 
erhielten Hilfestellungen, was z.B. bei der 
Abrechnung einer Bildungsmaßnahme oder 
der Ferienfreizeit zu beachten ist, aber auch, 
was als Kosten für die Jugendverbandsar-
beit überhaupt vom Jugendamt anerkannt 
wird.

FINANCIAL POOL II 
-	SOCIALSPONSORING	(11.03.2008)

Auch wenn in Düsseldorf die finanzielle Si-
tuation für die Jugendverbände sich durch 
den Kinder- und Jugendförderplan als po-
sitiv darstellt, sollten auch andere Finanzie-
rungsmöglichkeiten für Projekte und Inve-
stitionen nicht aus dem Blick geraten. Daher 
wurden an diesem Abend die Möglichkeiten 
und Gefahren des Socialsponsorings dar-
gestellt und eine erste Einführung in ein 
mögliches Sponsoringkonzept gegeben. 
Dabei wurden an Beispielen Grundlagen des 
Socialsponsorings aufgezeigt und praktisch 
erarbeitet.

SPIEL MIT I - GRUNDZÜGE DER 
SPIELEPÄDAGOGIK	(17.04.2008)

Mit Spielen lassen sich viele Ziele erreichen: 
Gruppen können lernen besser zusammen-
zuarbeiten, sich an Regeln zu halten, Spaß 
wird gefördert, Konflikte gemindert, Mit-
glieder einbezogen.

Spielpädagogik im Gruppenspiel bietet Kin-
dern und Jugendlichen die Möglichkeit, ihre 
sozialen Kompetenzen zu entwickeln und 
auszubauen, die Spielpädagogik ist daher 
ein wichtiger Bestandteil in der täglichen 
Arbeit mit Kindern aller Alterstufen.

Dieser Workshop gab einen Einblick in die 
Theorie der Spielpädagogik, aber auch, wie 
Spiele in bestimmten Situationen gezielt 
eingesetzt werden können. Zudem wurden 
neue Spielimpulse und Ideen vermittelt.

ERSTE-HILFE-SCHULUNG
(19.04.	&	20.04.2008)

Die meisten Unfälle geschehen im unmit-
telbaren Umfeld: Im Freundeskreis, in der 
Familie oder bei der Arbeit. Aber auch in 
der Gruppenstunde, auf einer Ferienfreizeit 
oder im Rahmen der Düsselferien müssen 
ehrenamtliche Mitarbeiter kleinere Verlet-
zungen behandeln können und in Notfallsi-
tuationen adäquat reagieren. 

Die Teilnehmer aus verschiedenen Jugend-
freizeitverbänden und Jugendfreizeitein-
richtungen Düsseldorfs lernten anhand von 
praktischen Beispielen aus der Jugendar-
beit Situationen kennen, in denen Erste Hilfe 
erforderlich ist und konnten diesen Kurs zu-
dem	 für	den	Erhalt	der	Juleica	 (Jugendlei-
tercard)	vorweisen.

SPIEL MIT II - KENNENLERN- UND 
GROSSGRUPPENSPIELE	(23.04.2008)
 
Gruppenspiele sind das A und O jeder Grup-
penstunde, jedes Zeltlagers und jeder Frei-
zeit, sie gehören zur Jugendarbeit einfach 
dazu. Sie machen Spaß und fördern das 
Miteinander in der Gruppe. Doch immer nur 
dieselben Spiele zu spielen ist irgendwann 
langweilig	–	daher	enthielt	dieser	Workshop	
viele neue Ideen und Anregungen für Ken-
nenlern- und Großgruppenspiele.

stAerkung DER jUgend-
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RECHTSCHULUNGEN
(20.05.2008	&	27.08.2008)

Im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 
ist es wichtig, neben Spiel und Spaß auch 
die rechtlichen Aspekte innerhalb der Be-
treuungssituation im Blick zu haben, um im 
Ernstfall richtig zu handeln. Bei den Rechts-
schulungen 2008 wurden daher rechtliche 
Grundlagen für Jugendgruppenleiter auf Fe-
rienfahrten, in festen Jugendgruppen, aber 
auch für Honorarkräfte der Düsselferien 
vermittelt. Die Teilnahme an einer Rechts-
schulung ist ein Baustein für den Erhalt der 
Juleica. 

GEDENKSTÄTTENFAHRT IN DAS 
EHEMALIGE	KZ	NEUENGAMME	/
HAMBURG		(17.-19.10.2008)	

Die KZ-Gedenkstätte Neuengamme erin-
nert am historischen Ort an die über 100 000 
Menschen, die während des Zweiten Welt-
krieges Häftlinge des größten Konzentrati-
onslagers in Nordwestdeutschland waren.

Jugendliche	im	Alter	von	15	–	21	Jahren	be-
sichtigten gemeinsam die Gedenkstätte des 
KZ Neuengamme und befassten sich vor Ort 
inhaltlich vor allem auch mit dem Leben der 
Kinder und Jugendlichen dort sowie am Bul-
lenhuser Damm.

Zudem erhielten alle Teilnehmer auf einem 
Vortreffen eine Einführung in das Thema 
„NS-Konzentrationslager“ unter Berück-
sichtigung der Besonderheiten einzelner 
Lager. In einem Nachtreffen wurde die Fahrt 
gemeinsam reflektiert.

EHRENAMTSKAMPAGNE 
(08.09.-29.10.2008)	

Studentinnen und Studenten der Düsseldor-
fer Akademie für Marketing -Kommunikati-
on	e.V.	(DAMK)	wurden	damit	beauftragt,	im	
Rahmen ihrer Abschlussarbeit eine Kam-
pagne zur Stärkung des Ehrenamtes in der 
Düsseldorfer	 Jugend(verbands)arbeit	 zu	
entwickeln.

Mit dieser Kampagne sollte die Öffentlich-
keit darauf aufmerksam gemacht werden, 
dass sich Jugendliche ehrenamtlich enga-
gieren, Jugendliche dafür gewinnen und den 
bereits Aktiven für ihren Einsatz danken 

In der Zeit vom 08.09. bis 29.10.2008 waren 
Düsseldorfweit in den Jugendverbänden, 
Schulen, Bahnen, Bussen, an Bauzäunen, 
in Bahnhöfen, in Restaurants und an vielen 
weiteren Orten Plakate zu sehen sein, die 
etwas provokativ zum „Ehrenamt im Ju-
gendverband“ aufriefen:
Wir haben dein Gewissen! Wenn du es wie-
der haben willst: 
Deine soziale Kompetenz ist bei uns: Infor-
mationen zum Lösegeld:
Was ist dir dein ruhiger Schlaf wert? Kon-
taktaufnahme unter:
Du willst das Gemeinschaftserlebnis zu-
rück? Dann halt dich an unsere Anwei-
sungen:

…www.jugendring-duesseldorf.de

Schlüsselbänder, Aufkleber, Roll-ups und 
T-Shirts tragen den Spruch „Ich habe mein 
Gewissen	 zurück“	 –	 als	 Gegenstück	 zu	
einem der Plakate und sind an die bereits 
ehrenamtlich Aktiven verteilt worden. Mit 
einem Gewinnspiel wurden diese zudem zur 
Unterstützung aufgefordert: „Wir werben 
mit Plakaten für das Ehrenamt im Jugend-
verband	–	wie	werbt	Ihr	dafür?“	lautete	der	
Auftrag. Die besten Ideen wurden auf dem 
diesjährigen Weltkindertag am Rheinufer 
prämiert.

WELTKINDERTAG 
(21.09.2008)	

Mit viel Spiel, Spaß, Sport, Aktionen, Infor-
mationen und einem bunten Programm 
wurde der Weltkindertag auch in diesem 
Jahr wieder am Rheinufer gefeiert. - Natür-
lich waren der Jugendring und die Jugend-
verbände wieder mit von der Partie! 

Die Jugendverbände, Wohlfahrtsverbände 
und andere Träger der Jugendhilfe beteili-
gten sich zahlreich mit vielen Aktionen. Al-
len Kleinen, Großen und Junggebliebenen 
wurde die Möglichkeit geboten, in einer 
echten Kothe Stockbrot über Lagerfeuer zu 
rösten, zu klettern, zu singen, zu malen, ba-
steln oder zu spielen. 

Das Besondere in diesem Jahr: Zum er-
sten Mal nahm ein Großteil der Verbände 
an einem Spieleparcours teil. Alle Kinder, 
die an den Aktionen der Verbände teilnah-
men, freuten sich anschließend über eine 
Jugendring-Brotdose mit einer Broschüre 
zu dem Thema „Gesundes Frühstück“. 

Zudem wies eine digitale „Ehrenamtsuhr“ 
darauf hin, wie viele junge Menschen sich 
im Bereich der Jugendverbände an diesem 
Tag ehrenamtlich engagieren. Hätten sich 
die 175 Freiwilligen ihre Arbeit mit einem 
Stundenlohn von nur 7,- € bezahlen lassen, 
hätten sie an diesem Tag insgesamt 11.025,- 
€ verdient. Ein großes Dankeschön hiermit 
an alle Helfer, die diesen Tag auch ohne Be-
zahlung möglich gemacht haben.

Im Rahmen der Ehrenamtskampagne 
freuten sich die beiden besten Einsender 
des bereits oben erwähnten Gewinnspiels 
über	 einen	 gravierten	 („Ehrenamt	 im	 Ju-
gendverband“)	i-pod	bzw.	i-pod	shuffle.	Zu-
dem trugen alle ehrenamtlichen Helfer den 
Aufkleber „Ich hab mein Gewissen zurück 
–	Ehrenamt	 im	Jugendverband“	 im	Stil	der	
Kampagnenplakate.

FACHTAGUNG FÜR EHRENAMTLICHE:
§§ 8A, 72A - KINDESWOHL GEHT UNS 
ALLE	AN!	(22.11.2008)

Am 1. Oktober 2005 trat das „Gesetz zur 
Weiterentwicklung der Kinder- und Jugend-
hilfe“, kurz „KICK“ genannt, in Kraft und re-
formierte das SGB VIII.

U.a. wurden zwei neue Paragraphen ein-
geführt, die das Ziel haben, den Schutz von 
Kindern und Jugendlichen bei Gefahren 
und Risiken zu verbessern und bestehen-
de Hilfeleistungen so zu optimieren, dass 
Gefahrensituationen früher erkannt und 
erfasst werden. Ein effektiverer Schutz soll 
insbesondere durch die Konkretisierung des 
Schutzauftrags des Jugendamtes und der 
Träger	von	Einrichtungen	und	Diensten	(neu	
eingefügter	 §	 8a	 SGB	 VIII)	 sowie	 die	 ver-
schärfte Prüfung von MitarbeiterInnen bzgl. 
bestimmter	 Vorstrafen	 (neu	 eingefügter	 §	
72a	SGB	VIII)	erreicht	werden.

Was es genau mit diesen Paragraphen auf 
sich hat und was dies für die Jugendver-
bandsarbeit und ihre Ehrenamtlichen be-
deutet, wurde auf dieser Fachtagung erläu-
tert und diskutiert.

QUALIFIZIERUNG DER 
JUGENDLEITERSCHULUNGEN

Die Arbeit der Mitgliedsverbände des Ju-
gendrings Düsseldorf basiert auf selbstor-
ganisierter, demokratischer und ehrenamt-
licher Arbeit. Den Verbänden ist die Qualität 
ihrer Arbeit und damit die Qualifizierung der 
Durchführenden sehr wichtig.

In einer Arbeitsgruppe mit Vertretern der 
verschiedenen Mitgliedsverbände des Ju-
gendringes Düsseldorf wurden 2008 einheit-
liche Mindeststandards für Gruppenleiter-
schulungen zur Qualitätssteigerung in allen 
Verbänden innerhalb des Jugendringes ent-
wickelt.

Die Schaffung von Qualitätsstandards ist 
eine sichere Schulungsgrundlage, um die 
breite Vielfalt an Themen und das damit ver-
bundene Fachwissen, welches von Jugend-
leitern für ihre Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen beherrscht und auch angewandt 
werden muss, abzudecken.

Die Mitgliedsverbände haben im Rahmen 
der Vollversammlung am 28.08.2008 ge-
meinsam unterschrieben, ihre Schulungen 
auf die neu-konzipierten Mindeststandards 
hin zu überprüfen und ggfs. zu überarbeiten, 
um einheitliche Grundlagen für die Grup-
penleiterschulungen und den damit verbun-
denen Erhalt der Juleica zu schaffen.
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MODUL JUGENDVERBANDSARBEIT IM 
zeTT - JUGENDINFORMATIONSZENTRUM

Seit	 dem	 02.	 April	 2008	 öffnet	 das	 zeTT	 –	
Jugendinformationszentrum 6x pro Woche 
seine Türen an der Willi-Becker-Allee 10. 
“zeTT“ steht für „zentrale Tipps und The-
men“ und ist für Kinder und Jugendliche 
zwischen 12 und 21 Jahren, aber auch für 
Eltern und andere interessierte eine zen-
trale Anlaufstelle in der Landeshauptstadt 
Düsseldorf.

Im zeTT gibt es Informationen zu Jugend-
angeboten	 (Freizeit,	 Schule,	Ausbildung,…),	
Kontakte für jemanden der sich politisch 
oder sozial engagieren will, aber auch Hilfe-
stellung zum Beispiel bei Problemen in der 
Schule oder zu Hause. 

Der Jugendring Düsseldorf betreut im Rah-
men des Projektes „Jugendverbände stär-
ken“ einmal die Woche das Modul Jugend-
verbandsarbeit im zeTT. 

Jeden Dienstag in der Zeit von 16:00 -20:00 
Uhr werden hier Fragen rund um die Ju-
gendverbandsarbeit beantwortet. Egal ob 
es darum geht, sich über die einzelnen Ju-
gendverbände zu informieren, jemand sich 
selbst in einem der Verbände engagieren 
möchte oder einfach die richtige Freizeit für 
die	nächsten	Ferien	sucht	–	hier	gibt	es	die	
gebündelten Informationen der Jugendver-
bandsarbeit!

1. VERFASSTHEIT UND AUFGABEN

Der Düsseldorfer Appell versteht sich als 
ein dialogorientiertes überparteiliches und 
bürgerschaftliches Bündnis gegen Rassis-
mus und rechte Gewalt. Er koordiniert mit 
den „Düsseldorfer Beiträgen zur interkultu-
rellen Verständigung - Respekt und Mut“ ein 
institutionenübergreifendes, programma-
tisches Netzwerk  und begleitet differenziert 
und nachhaltig die aktuellen gesellschafts-
politischen Debatten zu den Themenfeldern 
Rechtsextremismus, Rassismus, Funda-
mentalismus, NS-Geschichte,  Integration 
und interkulturelle Arbeit.

Durch seine Aktionen und Aktivitäten, die 
der Begegnung, der Information und der 
Weiterbildung dienen, leistet der Düsseldor-
fer Appell einen Beitrag zu einer toleranten 
und weltoffenen Stadtgesellschaft. Wir 
möchten in einer Kultur des Dialogs Mei-
nungen kennenlernen, Standpunkte aus-
tauschen und  Gemeinsamkeiten finden im 
Streiten gegen braune Menschenverachtung 
und fundamentalistische Verblendung.
    
Wir wollen dabei nicht nur auf rechtsex-
treme Heimsuchungen reagieren müssen, 
sondern wir agieren schon im Vorfeld prä-
ventiv, ob durch Schülergespräche, Gedenk-
stättenfahrten, interkulturelle Begegnungen 
oder Bildungsveranstaltungen.

Die weiter unten dargestellten Aktivitäten, 
die nur einen Auszug unserer Bemühungen 
darstellen, werden von dem hauptamtlichen 
Referenten konzipiert und in der Koordi-
nierungsgruppe entwickelt. Die Koordi-
nierungsgruppe ist ein Kreis ehrenamtlich 
engagierter Menschen aus den unterschied-
lichsten gesellschaftlichen Bezügen, die 
sich i.d.R. alle vier bis sechs Wochen treffen, 
um Aktivitäten des Düsseldorfer Appells zu 
beraten und aktuelle Vorkommnisse zu be-
sprechen. 

Über unser Notruftelefon, das unter der 
Nummer 9920000 Tag und Nacht besetzt 
ist, unterstützen wir zudem Menschen, die 
aufgrund ihrer ethnischen Herkunft diskri-

miniert wurden und vermitteln sie im Be-
darfsfall weiter. 

Wir arbeiten außerdem themenbezogen in 
regionalen und überregionalen Arbeitskrei-
sen wie dem AK Ruhr und der JVA-Vernet-
zungsgruppe mit und geben regelmäßig die 
monatlichen Newsletter, die jährliche Ap-
pellrundumschau, das Respekt-und-Mut-
Programmheft sowie bei Bedarf Sonderver-
öffentlichungen  heraus.  

2. AKTIVITÄTEN UND ANGEBOTE 

2.1.	RECHTSEXTREMISMUS	/	
NS-GESCHICHTE

Ohne Kenntnis der Geschichte ist man blind 
für die Gefahren der Gegenwart, daher hat 
für uns die Erinnerungsarbeit einen ähn-
lichen Auseinandersetzungswert wie das 
Eintreten gegen den aktuellen Rechtsextre-
mismus.    

Am 21.01. stellte der Berliner Historiker Dr. 
Bernward Dörner im Haus der Jugend sein 
gerade erschienenes Buch „Die Deutschen 
und der Holocaust“ vor, dessen Kernthese 
„Die Deutschen wussten genug, um nicht 
mehr wissen zu wollen“ nach den Erörte-
rungen mehr als bestätigt wurde. 
 
Die Vorstellung der neuesten Untersuchung 
der Universität Marburg „Politische Strate-
gien gegen die extreme Rechte in den Par-
lamenten“ am 5.3.2008 wurde leider  durch 
eine herbeitelefonierte Abordnung der REP 
gestört. Da eine gewisse faire Langmut an-
scheinend missbraucht wird, werden wir bei 
zukünftigen Veranstaltungen dieser Art sol-
chen Grupperungen den Zutritt nicht mehr 
gewähren. 
 
Wesentlich angenehmeres Publikum hatten 
wir am 5. Mai bei einer Lesung von Noah 
Sow zu „Deutschland schwarz-weiss“ und 
die Aufklärungsveranstaltung „Symbole, 
Codes und Lifestyle“ im zeTT stieß auf das 
große Interesse der anwesenden Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen, zum Teil 
sogar aus den Jugendverbänden. 

Es ist fast müßig, hier zu vermerken, dass 
am	13./14.11.	die	so	überaus	sympathische	
Alexandra Senfft bei ihren erinnernden Le-
sungen zu ihrem Familienbuch „Schweigen 
tut weh“ die älteren und jüngeren Zuhörer 
im Polizeipräsidium und im Humboldtgym-
nasium zu fesseln verstand.

Nach einer Kundgebung der obskuren „Jun-
gen Landsmannschaft Ostdeutschland“, die 
im Mai 2008 am Reeser Platz dem Früh-
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Nazi Albert Leo Schlageter gedachte, fand 
sich am 23. August vor dem Landtag mit 
der „Schutzgemeinschaft Deutsche Heimat 
der Deutschen aus Russland“ eine ebenfalls 
äußerst rechte Gruppierung ein, die sich  
furchtbar über eine Schulbuchpassage bzgl. 
der Russlanddeutschen aufregte. 

Der Düsseldorfer Appell hat daher zusam-
men mit der grünen Jugend am 23.8. einen 
Infostand angeboten und im Anschluss da-
ran mit einem Scheiben an die Bezirksver-
tretungen über die Manipulationsversuche 
von NPD und „Schutzgemeinschaft“ bzgl. 
der in Düsseldorf lebenden Russlanddeut-
schen informiert. 

Bereits im November 2007 informierte der 
Düsseldorfer Appell im Haus der Kirche 
über die Umtriebe der äußerst rechten 
sog. Bürgerbewegung „Pro Köln“ bzw. Pro 
NRW“. Am 20.9. riefen „Pro KölnW und Kon-
sorte dann zu einem „Antiislamisierungs-
kongress“ aller europäischen Rechtspo-
pulisten in Köln auf. Dieses groß angelegte 
Unternehmen scheiterte aber kläglich, zum 
einen mangels Zuspruch, zum anderen weil 
sich tausende von Menschen gegen diese 
gnadenlosen Hetzer wandten. Es ist dem 
DGB Köln, seinen Kooperationspartnern 
sowie dem erfrischend engagierten Köln 
OB zu verdanken, dass die Kundgebung und 
die Demonstration so überwiegend friedlich 
verliefen.

Der Düsseldorfer Appell freut sich, dass sei-
nem auch öffentlich beachteten  Aufruf in 
Düsseldorf	 (die	RP	und	der	WDR	berichte-
ten)	einige	Freundinnen	und	Freunde	gefolgt	
sind und wir so den Anteil von Landeshaupt-
städtern in der Dommetropole ein klein we-
nig erhöhen durften.

2.2	INTEGRATION	/	INTERKULTURELLES

Eng verzahnt mit unserer gewaltpräventiven 
Arbeit gegen antidemokratische Umtriebe 
sind unsere Aktivitäten im Bereich der inter-
kulturellen	Verständigung/Integration.		

Einen Beitrag zur präventiven Arbeit im 
Stadtteil leisteten wir zusammen mit der 
Polizei am 23.2. im Rahmen eines „Inter-
kulturellen Stadtteilrundgangs durch Düs-
seldorf-Rath“. Ortsansässige Institutionen 
wie das Rather Familienzentrum, das Jun-
ge Schauspielhaus und der Marokkanische 
Eltern- und Jugendverein öffnete den inte-
ressierten Teilnehmern des Rundgangs ihre 
Türen. Auch wenn einige Bedenken der Bür-
ger hinsichtlich der Umwidmung des Rather 
Bahnhofs in eine kleine Moschee blieben, so 
mancher Argwohn konnte durch das direkte 
Gespräch zerstreut werden. Wir glauben, 
dass es die Hetzer von REP und NPD nun 
schwerer haben werden, ihr zersetzendes 
Gift  im Stadtteil zu verbreiten. 

Bemerkenswert ist, dass dieser Rundgang 
(neben	„Respekt	und	Mut“)	als	ein	Beispiel	
nachahmenswerter präventiver Projekte 
gegen den Rechtsextremismus Eingang in 
einen Informations- und Datenpool des Lan-
desinnenministeriums NRW finden soll, den 
die Kommunen abrufen können.     

Neue Erkenntnisse über das nicht unbe-
trächtliche Potential fundamental religiöser 
Muslime lieferte die recht differenzierte Stu-
die des Bundesinnenministeriums „Muslime 
in Deutschland“, die wir zusammen mit dem 
Islamwissenschaftler Michael Kiefer am 29. 
April im Stadtteilladen Flingern vorstellten.
Den Werdegang und das politische Engage-
ment von „10 für Deutschland“ tätige Poli-
tiker türkischer Herkunft vom Stadtrat bis 
zum Bundestagsabgeordneten erläuterte  
die Journalistin Mely Kiyak am 14.10. im ka-
tholischen Stadthaus dagegen als ein Bei-
spiel gelungener gegenseitiger Integration . 

3. ARBEIT MIT SCHÜLERN UND
JUGENDLICHEN

In diesem Jahr war unsere Jugendbildungs-
arbeit recht reichhaltig und vielfältig. Es ist 
uns mit der Zeit gelungen, mit einigen Schu-
len sehr vertrauensvoll zusammenzuarbei-
ten, was man als Beleg dafür betrachten 
kann, dass unsere Arbeit anscheinend als 
thematisch fundiert aufgenommen wird. Es 
versteht sich von selbst, dass wir sehr daran 
interessiert sind, diese Zusammenarbeit auf 
andere Schulen, gleich welche Schulform, 
auszuweiten.
 
Vom 9. - 14. März fuhren wir mit Berufskol-
legschülern im Rahmen einer Gedenkstät-
tenfahrt nach Prag und Theresienstadt und 
boten zu den schon vorgestellten Lesungen 
von Bernward Dörner und Alexandra Senf-
ft auch eigene Schulveranstaltungen im 
Franz-Jürgens-Berufskolleg und am Hum-
boldtgymnasium mit den beiden Autoren an.  
Des Weiteren führten wir am 29.8.  zusam-
men mit Mosaik und IMAZ e.V. vor einigen 
Jugendlichen den „Ehrenmord“-Film „Das 
Medaillon“ in der Jugendfreizeiteinrichtung 
„Treff“ vor. Im Rahmen des von vielen katho-
lischen Jugendeinrichtungen organisierten 
und gut besuchten Musictruckprojekts „Ma-
sala: More than music“, an dem sich auch 
der Düsseldorfer Appell beteiligte, hielt Dr. 
Thomas Pfeiffer vom NRW-Innenministeri-
um am 17.9. seinen bewährten, didaktisch 
gut aufbereiteten Vortrag über die „Erleb-
niswelt Rechtsextremismus“ in der Joseph-
Beuys-Gesamtschule. 

Es ist uns immer wieder eine Freude, wenn 
sich Schulen an uns wenden, um  außerhalb 
des Unterrichts Projekttage oder Exkursi-
onen thematisch aufzubereiten und durch-
zuführen. So kam eine Mädchengruppe der 
Dumont-Lindemann-Hauptschule im Rah-
men ihrer „Respekt-Projektwoche“ ins Haus 
der Jugend, um etwas über die Vielschich-
tigkeit dieses Begriffs zu erfahren und evtl. 
für ihr Leben nutzen zu können. 

Nutzbringend war sicherlich auch die Fahrt 
nach Köln, auf die sich eine 10. Klasse der 

Realschule Luisenstraße machte. Im Stadt-
teil Ehrenfeld begaben sie sich auf die 
Spuren der Edelweißpiraten, die zwischen 
jugendlichen Rebellentum und politischen 
Widerstand in der NS-Zeit schwankten. 
Nicht alles ist immer so eindeutig und ein-
ortbar. Doch damit umzugehen und neugie-
rig zu bleiben wäre nicht das schlechteste 
Ergebnis dieser Fahrt in die Domstadt ge-
wesen.

4. KOORDINATION RESPEKT UND MUT

Seit 2001 koordiniert der Düsseldorfer Ap-
pell die „Düsseldorfer Beiträge zur inter-
kulturellen Verständigung - Respekt und 
Mut“ mit einem Veranstalterteam vom Aus-
länderbeirat bis zur Rheinbahn und mitt-
lerweile über 30 Kooperationspartnern aus 
Wohlfahrtsorganisationen, kirchlichen Ein-
richtungen, Kulturinstitutionen und Zuwan-
derervereinen. „Respekt und Mut“ ist somit 
das in NRW größte interkulturelle Netzwerk. 
Dank des Engagements der Rheinbahn fährt 
ab diesem Jahr auch ein  Straßenbahnzug 
mit unserem Schriftzug durch Düsseldorf 
und hilft die gute Sache weiter zu verbreiten.    
Nie war das grüne Programm so kompakt 
wie 2008.  Aus über 50 Veranstaltungen von 
Information zum aktuellen Rechtsextremis-
mus über türkische Kabarettnächte und 
interkulturelle Film- und Theaterauffüh-
rungen bis hin zu Konzerten und Exkursi-
onen konnten alle, die für eine „Kultur der 
Anerkennung“ offen sind, etwas Interes-
santes auswählen und kennenlernen. 

„Respekt und Mut“ möchte aber nicht nur 
ein vielfältiges Programmangebot sein, 
„RuM“ klärt auf, es warnt vor den Gefahren 
des Extremismus und legt die Finger in die 
Wunde des alltäglichen Rassismus. Respekt 
und Mut ist freiwillig, hierarchiefrei und par-
teipolitisch unabhängig, es will Menschen 
zusammenführen und ein Düsseldorfer Bei-
trag für eine gelebte interkulturelle Stadtge-
sellschaft sein.           

Zum Schluss des Jahres hat es uns ein we-
nig mit Stolz erfüllt, dass uns zusammen 
mit dem Frauenbüro und den Fachstellen 
für Gewaltprävention und Integration der 
Ehrenpreis des Bündnis für Demokratie und 
Toleranz für das Projekt „Ehrensache“ im 
Kölner Rathaus verliehen wurde.

Es soll an dieser Stelle nicht unerwähnt 
bleiben, dass dies alles ohne die schon viele 
Jahre währende finanzielle Unterstützung 
durch die Stadt Düsseldorf nicht möglich 
wäre, wofür wir uns herzlich bedanken 
möchten. So versuchen wir denn auch wei-

terhin mit  Herz, Hirn und Humor so einiges 
mit erwähnter Hilfe möglich zu machen und 
an einem toleranten, weltoffenen Düssel-
dorf mitzuwirken.
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AKTIVITÄTEN	DÜSSELDORFER	APPELL	2008	(AUSZUG)

21.01.08 „Die Deutschen und der Holocaust“: Buchvorstellung mit Dr. Bernward Dörner im Franz-Jürgens-Berufskolleg und im Haus der  
 Jugend.
23.02.08 Interkultureller Stadtteilrundgang in Düsseldorf Rath mit Besuchen im Jungen Schauspielhaus, Rather Familienzentrum und im  
 Marokkanischen Eltern- und Jugendverein, Kooperation mit der Polizei Düsseldorf 
09.-14.03	 Gedenkstättenfahrt	nach	Prag/Theresienstadt	mit	Berufsschülern	des	Franz-Jürgens	Berufskollegs.	
29.04.08 Vorstellung der Studie des Bundesinnenministeriums „Muslime in Deutschland“, Kooperation mit dem Stadtteilladen Flingern
05.05.08	 Lesung	mit	Noah	Sow	„Deutschland	schwarz–weiss“,	zusammen	mit	Zakk
29.06.08 „Bulletten und Freakadellen“: 1. Präventiver Hackfleischsonntag“ im Rahmen des Sonntagskochen im Restaurant Grenzenlos  
15.08.08 Eröffnung von Respekt und Mut 2008: „Aus der Rolle fallen“ im Jungen Schauspielhaus, Kooperation mit dem JSH
17.08.08 Gemeinsamer Infostand von Ausländerbeirat und RuM beim „Tag der Kulturen“ in Oberbilk
23.08.08 Infostand aus Anlass der Kundgebung der „Schutzgemeinschaft Deutsche Heimat der Deutschen aus Russland e.V.“, Koop. mit  
 der grünen Jugend
06.09.08 Exkursion ins Deutsche Auswandererhaus Bremerhaven, Kooperation mit der evangelischen Stadtakademie
15.-21.09. Musictruck „Masala: More than music“ - eine Erlebnisausstellung zur Weltmusik. Ein Projekt vieler Jugendeinrichtungen der  
	 katholischen	Kirche	mit	Beteilung	des	Düsseldorfer	Appells.	Darunter:	Multimedialer	Vortrag	von	Dr.	Pfeiffer	(Innenministerium		
	 NRW)	in	der	Joseph-Beuys-Gesamtschule	zu	„Erlebniswelt	Rechtsextremismus“	und	eine	fortbildende	„Klangwerkstatt“							
12.09.08	 Aufruf:	„Jede	Jeck	is	angers	doll	–	Mit	Respekt	und	Mut	für	rheinische	Vielfalt“	aus	Anlass	der	großen	Kölner	Kundgebung	„Wir		
 stellen uns quer“ gegen „Pro Köln“ und Beteiligung an der Kölner Kundgebung „Wir stellen uns quer“ am 20.09.2008.  
14.10.08	 Mely	Kiyak	liest	aus	ihrem	Buch	„10	für	Deutschland“	–	Gespräche	mit	türkeistämmigen	Abgeordneten“,	Kooperation	mit	dem		
 Maxhaus
15.10.08 Schülergespräch zum Thema „Respekt“ mit Schülerinnen der Dumont-Lindemann-Hauptschule im Rahmen einer gleichnamigen  
 Projektwoche   
03.11.08 Aufklärungsveranstaltung zu „Symbole, Codes und Lifestyle der Neonazis“ im Jugendinformationszentrum zeTT 
13./1411.	 Erinnernde	Lesung	mit	Alexandra	Senfft	aus	ihrem	Buch	„Schweigen	tut	weh“	in	Kooperation	mit	der	Polizei	Düsseldorf	sowie		
 Besuch der Ausstellung „Transparenz und Schatten“ zur Düsseldorfer Polizeigeschichte
 Die Autorin liest am 14.11. aus ihrem Buch für SchülerInnen im Humboldt-Gymnasium und diskutiert mit ihnen über die individu- 
 elle Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit   
20.11. 08 Auf den Spuren der Edelweißpiraten in Köln zusammen mit der 10 a der Realschule Luisenstraße

Wir	geben	zehn	Mal	im	Jahr	einen	Newsletter	heraus,	koordinieren	die	„Düsseldorfer	Beiträge	zur	interkulturellen	Verständigung	–	Respekt	
und Mut“, treffen uns mit Ehrenamtlichen regelmäßig in unserer Koordinierungsgruppe, beteiligen uns an Projekten verschiedener Instituti-
onen	und	sind	immer	wieder	Gastgeber	für	interessierte	Gruppen	und	Organisationen	(Begegnungswoche,	Schulen,	OSD).	Außerdem	arbeiten	
wir in lokalen und überregionalen Gremien und Arbeitskreisen wie z.B. dem Ausländerbeirat, der JVA-Vernetzungsgruppe und dem AK Ruhr 
mit.  

FANPROJEKT DÜSSELDORF

Das Fanprojekt Düsseldorf ist eine aner-
kannte Größe in der Fanszene von Fortuna 
Düsseldorf. Ein wichtiger Bereich war die 
„aufsuchende Arbeit“. Fan-Begleitung bei 
Heim-	 (22x)	und	Auswärtsspielen	 (12x)	war	
regelmäßiger Standard der Präventionsar-
beit des Fanprojekts. Hierbei wurden auch 
Spiele der II. Mannschaft von Fortuna, die in 
der NRW-Liga spielt, besucht und betreut. 
Hinzu kamen diverse Fanfeten, -versamm-
lungen	und	-turniere	(24).	Bei	verschiedenen	
Veranstaltungen und Konzerten wurden je-
weils zwischen 50 bis 350 jugendliche Fans 
aufgesucht bzw. vom Fanprojekt angespro-
chen. Wie in den letzten Jahren beteiligte 
sich das Fanprojekt 2008 bei diversen Fuß-
ball- Fanclub-Turnieren des Arbeitskreises 
Fanarbeit und einzelner Fanklubs.

Durch Fanbegleitung des Fanprojekts bei 
Auswärtsfahrten z.B. nach Hamburg, Erfurt 
oder Busfahrten nach Berlin, Emden der 
Paderborn konnten Kontakte zu jugend-
lichen Fans aufgebaut werden und intensive 
Gruppenerlebnisse für unterschiedliche 
Fangruppen geschaffen werden. Das Projekt 
arbeitet daran insbesondere, Jugendliche 
positiv an die Fanarbeit heranzuführen und 
sie zu unterstützen. Diese „dritte Generati-
on“ ist im Alter zwischen 16 und 20 Jahren. 
Mittlerweile bildet sich ein Kern von unter 
16-jährigen im Fancafé, sodass ab Frühjahr 
2009 ein U16-Klub für unter sechszehnjähri-
ge immer donnerstags im Haus der Jugend 
angeboten wird.

Interventionen der Fanprojekt-Mitarbeiter 
führten zur Deeskalation von problema-
tischen Situationen zwischen Ordnungs-
kräften und Fans bei Heim- und Auswärts-
spielen. Zu mehreren Länderspielen der 
Deutschen Fußball Nationalmannschaft, 
u.a. bei der Fußball Europameisterschaft 
in der Schweiz und Österreich, wurde vom 
Fanprojekt ein Betreuungsprogramm um-
gesetzt. 

UNTERSTÜTZUNG UND VERMITTLUNG

Auch 2008 konnte der konstruktive Dialog 
zwischen Fortuna-Mitarbeitern, Arena-
Betreibern und Mitgliedern der Fan-Szene 
fortgesetzt werden. Dadurch konnte eine 
positive Veränderung des Fanverhaltens in 
der Arena bewirkt werden. Jugendliches 
Fehlverhalten wie das Abbrennen von Rauch 
oder Bengalen konnte so 2008 in der LTU- 
Arena weitgehend verhindert werden. Lei-
der gab es beim Heimspiel gegen Wuppertal 
mehrere problematische Situationen nach 
dem Spiel. Mit Unterstützung des Fanbe-
auftragten von Fortuna organisierte das 
Fanprojekt eine Diskussion im Fancafé. Den 
Teilnehmern wurden verschiedene Fehlver-
halten	 (Ordnungswidrigkeiten,	 aber	 auch	
Straftaten)	und	deren	Konsequenzen	aufge-
zeigt. Das Fanprojekt fungierte als Vermitt-
ler und brachte die verschiedenen Gruppen 
an einen Tisch. So traf man sich mehrfach 
um Themen wie Stadionordnung, Rechtsra-
dikalismus, allgemeines Fanverhalten und 
die Schaffung von Räumlichkeiten für Fans 
zu erläutern. 
Bei mehreren Fantalks im „Haus der Ju-
gend“	 (8x)	 bekamen	 jugendliche	 Fans	 die	
Möglichkeit, mit Spielern und Funktionären 
zu kommunizieren.

Im Fan-Café fanden Beratung und Ver-
mittlung in schwierigen Lebenssituationen 
(Schul-	und	Lehrstellenprobleme,	Schulden,	
Familienprobleme	usw.)	statt.	Schwerpunkt	
bildeten Beratungsgespräche zu verschie-
denen Ordnungswidrigkeiten.

SOZIALE GRUPPENARBEIT UND
STABILISIERUNG VON GLEICHALTRIGEN 
GRUPPEN

Die Ultra-Fangruppen nutzten das „Haus der 
Jugend“ für die Planung von Aktionen, um 
den Verein Fortuna Düsseldorf zu unterstüt-
zen. Ziel dieser Gruppen ist es, durch mög-
lichst originelle Aktionen, die Unterstützung 
der Mannschaft und die Stimmung im Sta-
dion zu erhöhen. Ziel der Fanprojektarbeit 
mit den Ultra-Fangruppen ist es, die posi-
tiven Elemente dieser Fankultur herauszu-
stellen und zu fördern. Der Gruppe „Ultras 
Düsseldorf“ gehören ca. 100 Jugendliche im 
Alter zwischen 14 und 27 Jahren an. Sie tref-
fen sich regelmäßig im Fan-Café. An ihren 
Versammlungen nahmen regelmäßig bis zu 
80	 Personen	 teil.	 Gerade	 die	 jüngeren	 (bis	
18jährigen)	 nutzen	 die	 Angebote	 des	 Fan-
projektes vermehrt. 

Vom 09. bis 13. Juli 2008 fand in der Nähe 
von	Bologna/	Italien	die	„Mondiali	Antirazzi-
sti“ statt. Dieses internationale Turnier von 
Fanmannschaften wurde von 20 Düssel-
dorfer/innen	besucht,	die	mit	zwei	Fußball-
mannschaften antraten. Die Düsseldorfer 
Gruppe bestand aus 5 Frauen und 15 Män-
nern im Alter von 17 bis 42 Jahren. 

Zur Betreuung von Fans im Rahmen der 
aufsuchenden Sozialarbeit ist ein „mobiler 
Fantreff“ sehr wichtig. In der Arena steht der 
gesamten Fanszene ein Lagerraum zur Ver-
fügung. An Spieltagen wird ein Infostand vor 
der „selbstverwalteten Kurve“ in der Arena 
aufgebaut, betreut wird der Infostand durch 
Vertreter	 der	 Fanszene	 (Supporters	Club)	 .	
Hier erhält man Informationen rund um das 
„Fan-Dasein“ bei der Fortuna, wie z. B. Infos 
zur nächsten Auswärtsfahrt oder zu ande-
ren Aktivitäten in und aus der Fanszene. Der 
Treffpunkt wird regelmäßig von über 1.000 
Fans aufgesucht. Die Mitarbeiterinnen des 
Fanprojektes standen dem Infostand-Team 
an 22 Spieltagen mit Rat und Tat zur Seite.

Die selbstverwaltete Kurve entstand als 
neues Projekt der aktiven Fanszene im Som-
mer 2008. Unter Mitarbeit des Supporters 
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Club, der Ultras Düsseldorf und des Fanpro-
jektes wurde mit Fortuna ein Regelwerk für 
die	 Selbstverwaltung	 der	 Kurve	 (bestehen	
aus	den	Blöcken	41	und	42)	erarbeitet.	Mit	
Beginn	 der	 Saison	 2008/	 2009	 konnte	 die	
Selbstverwaltung dann starten. Sie hat sich 
in der Hinrunde bewährt und wird von der 
Fanszene gut angenommen. 

KOORDINATIONSAUFGABEN UND 
VERNETZUNG

Im Jahr 2008 fand mit folgenden Instituti-
onen eine Zusammenarbeit statt:

Mit	den	organisierten	Fanclubs	(8),	den	Fan-
beauftragten von Fortuna Düsseldorf, Ultras 
Düsseldorf, Supporters Club, mit dem Ver-
ein Fortuna Düsseldorf, mit dem Sport- und 
Jugendamt, dem Stadtsportbund, mit dem 
runden Tisch „Nationales Konzept Sport und 
Sicherheit“	 für	 die	 LTU-Arena(5),	 mit	 dem	
Sportactionbus, der Schulsozialarbeiterin 
der Diakonie an der Schule für Lernbehin-
derte	 (Erich-Kästner),	 der	 Hulda-	 Pankok	
Gesamtschule, der evangelischen Jugend-
beratung, mit den Jugendverbänden des 
Düsseldorfer Jugendrings, mit dem Ministe-
rium für Generationen, Familie, Frauen und 
Integration des Landes Nordrhein-Westfa-
len, mit anderen Institutionen der Jugend-
hilfe wie z.B. der Jugendhilfeausschuss, 
mit dem Landschaftsverband Rheinland, 
mit dem Deutschen Fußballbund und des-
sen Fanbeauftragten, dem Fußballverband  
Niederrhein, mit der Jungen Aktions- Büh-
ne	 (JAB),	 dem	 Deutschen	 Gewerkschafts-
bund,	mit	anderen	Fanprojekten	 (BAG),	mit	
dem	 Bündnis	 aktiver	 Fußball	 Fans	 (BAFF),	
mit der Koordinierungsstelle Fan-Projekte 
(KOS),	mit	der	Fachstelle	 für	Antidemokra-
tische Tendenzen, dem Innenministerium 
NRW, der Landeszentrale für politische Bil-
dung, mit den szenekundigen Beamten der 
Polizei und mit diversen Pressevertretern. 

FANTREFF-CAFE IM HAUS DER JUGEND

Das Fan-Café im „Haus der Jugend“ auf der 
Lacombletstraße ist nach wie vor das we-
sentliche Standbein der Fanprojektarbeit. 
Im Jahr 2008 war das Fan-Café an 70 Tagen 
Treffpunkt für verschiedenste Fangruppie-
rungen. Dies ist eine Steigerung zu 2007 um 
6 Tage und zu 2006 um 12 Tage. Regelmä-
ßige Aktivitäten im Café waren u.a. Freizeit-
gestaltung wie z.B. DSF-Montagsspiele im 
TV	(2.Liga)	schauen	oder	Dart-,	Playstation-,	
Kicker-, WeyKick-, Tischtennis spielen, Fuß-
ball-Treff	(40)	auf	dem	DSC-Platz,	Fan-Ver-
sammlungen, Diskussionsabende mit Fans, 
dem Fortuna-Vorstand, Spielern, Trainer 
und Vereinsfunktionären. Darüber hinaus 
diente es zur Erstellung von Transparenten 
und Fanfahnen. Das Café im „Haus der Ju-
gend“ hat sich als Ort bewährt, in dem For-
tunafans in direkten Kontakt zur Mannschaft 
und Vereinsfunktionären treten konnten. 
Der „Fantreff“ wurde 2008 regelmäßig von 
fast 70 Jugendlichen aufgesucht. Als wei-
teren Höhepunkt hat sich der pädagogische 
Fan-	Brunch	 (5)	mit	 	 insgesamt	 400	Besu-
chern vor den Fortuna-Spielen erwiesen.

An drei Spieltagen öffnete das Fancafé 
nach dem Heimspiel und zählte im Schnitt 
90 Jugendliche. Insgesamt zählten wir 500 
Teilnehmer des Fußballtreffs und 4.000 Be-
sucher des Fancafés. Der Mädchenanteil 
betrug etwa 8% der Gesamtbesucher.

Durch Veränderung im Jugendschutz legte 
das Fanprojekt neue Schwerpunkte auf die 
Drogenprävention. So wurde das Fancafé 
zur „Nikotinfreien Zone“ und Jugendliche 
wurden gezielt auf Alkohol-, Zigaretten- und 
Drogenkonsum angesprochen. Es trafen 
sich die verschiedensten Fan-Gruppen im 
Fan-Café, die vom Fanprojekt unterschied-
lich unterstützt wurden. Man kann nicht 
allen verschiedenen Fangruppen gleich ge-
recht werden, dennoch ist es uns auch 2008 
wieder gelungen, alle relevanten Fangrup-
pen von Fortuna Düsseldorf mit dem Fan-
treff bzw. dem Fanprojekt anzusprechen. Sie 
treffen sich jeden ersten Dienstag oder Don-
nerstag im Monat im „Haus der Jugend“. 

Im „Arbeitskreis Fanarbeit“ sind  über 550 
Fortunafans von ca. 40 Fanclubs organisiert. 
Das Fanprojekt unterstützt den Arbeitskreis 
in seiner ehrenamtlichen Arbeit. 

Eine weitere Säule ist der „Supporters Club 
Düsseldorf“	(SCD).	So	veranstaltete	der	SCD	
seine Jahreshauptversammlung und meh-
rere Feten im Fan-Café. Darüber hinaus 
organisierte der SCD zahlreiche Busfahrten 
zu Auswärtsspielen von Fortuna Düsseldorf, 
an denen die Mitarbeiter des Fanprojektes 
punktuell teilnahmen.

Planung und Durchführung von freizeit-, 
kultur- und sportpädagogischen Angeboten 
An jedem Montag wurde die Fußballgruppe 
des Fanprojektes aktiv. An der Fußballgrup-
pe nehmen regelmäßig bis zu 20 Personen 
teil. Die Gruppe zählt zu den Stammbesu-
chern des Fan-Projektes. Höhepunkt der 
Gruppe waren die Teilnahmen an diversen 
Fußballturnieren. Dort konnte die Gruppe 
erfolgreiche Plätze belegen.

Im Frühjahr und Sommer nahm die Fan-
projekt-Mannschaft auch am Olympic Ad-
venture	 Camp-Streetsoccer–Turnier,	 sowie	
dem AK-Hallenturnier erfolgreich teil.

Gegen Ende des Jahres veranstaltete das 
Fanprojekt im „Fan-Café“ eine große Feier 
mit	 Rockkonzert	 (125	 Gäste),	 an	 der	 auch	
Gäste aus Saarbrücken teilnahmen. 

PLANUNG VON KAMPAGNEN UND 
AKTIVITÄTEN GEGEN GEWALT, 
FREMDENFEINDLICHKEIT UND 
RASSISMUS

Nach wie vor unterstützen wir die bun-
desweit tätige Organisation von BAFF. Das 
„Bündnis Aktiver Fußball Fans“ richtet 
jährlich Fankongresse aus. Dort wurde un-
ter anderem über Rassismus, Gewalt und 
Kommerzialisierung im Fußball beraten 
und versucht „faninterne“ Gegenstrategien 
zu entwickeln. Schwerpunkt bildete für das 
Fanprojekt die „FARE Woche“ im Herbst 
2008, vom 16. bis 28. Oktober, mit zwei Ver-
anstaltungen im Fantreff. Am 20.10. berich-
tete Georg Lipphardt über Nationalismus, 
Rassismus, Antisemitismus und Gewalt 
im osteuropäischen Fußball am Beispiel 
der Ukraine. Eine Zeitzeugenveranstaltung 
„Gesichter des Widerstandes“ mit Henny 
Dreyfuß fand am 27.10. statt. Die 84Jährige 
erzählte ihre Geschichte als Widerstands-
kämpferin in der französischen Resistance. 
Beide Abende wurden sehr gut besucht und 
es entstanden viele konstruktive Diskussi-
onen.

Bei den Bundestagungen der Bundesar-
beitsgemeinschaft- Fanprojekte in Mainz 
und Hamburg standen Diskussionen zur 
Jugendgewalt im Mittelpunkt. Es wurden die 
Fanszenen bzw. Standorte der Fanprojekte 
analysiert und neue Strategien entwickelt. In 
Zusammenarbeit mit der Kordinierungsstel-
le	KOS	(Frankfurt/M.)	haben	wir	die	Planung	
eines Workshops übernommen. Vor dem 
Hintergrund,	 dass	 sich	 in	 den	 Jugend(sub)	
kulturen ein rechter Lifestyle breit macht, 
wurden die Inhalte des Workshops entwi-
ckelt. Bei der anvisierten Zielgruppe handelt 
es sich ausnahmslos um Fan-Projektler, 
also qualifizierte Pädagogen, die in ihrer 
täglichen Arbeit mit der oben genannten 
Thematik in Berührung kommen. 

Ziel	 des	Workshops	 ist	 es,	 die	Teilnehmer/
innen als Multiplikatoren zu schulen. Sie 
sollen sich aber auch an der Entwicklung 
von Konzepten und Gegenstrategien beteili-
gen und diese in ihre Arbeit mit einfließen 

lassen. Der Workshop wird im Frühjahr 2009 
in	Düsseldorf	(Haus	der	Jugend)	stattfinden.

fanprOjekt duesSElDorf
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DURCHFÜHRUNG UND PLANUNG VON 
PARTNERSCHAFTEN MIT DÜSSELDORFER 
SCHULEN UND DER FACHHOCHSCHULE

Ein Arbeitsschwerpunkt des Fanprojektes 
war die Planung und Durchführung eines 
Coolness- und Antigewalttrainings an der 
Hulda-Pankok- Gesamtschule in Düsseldorf 
Bilk. In Kooperation mit der evangelischen 
Jugendberatung	 wurden	 12	 Module	 (Un-
terrichtseinheiten)	 geplant	 und	 mit	 einer	
Gruppe von Schülerinnen und Schülern der 
Klasse 6 umgesetzt. Immer mittwochs in 
der Zeit von 14.45 bis 16.15 Uhr wurden u.a. 
Themen bearbeitet wie Aufmerksamkeit, 
Respekt, Mobbing und Gewalt. Durch soziale 
Gruppenspiele und Elemente aus der Aben-
teuer- und Erlebnispädagogik wurde so ein 
erfolgreiches Coolness Training durchge-
führt. Die Mitarbeiter arbeiteten nach der 
Konfrontativen Pädagogik und entwickelten 
gemeinsam mit der Gruppe Lösungsstra-
tegien. Höhepunkt der Gruppe war der ab-
schließende Besuch in einem Hochseilgar-
ten. Die erfolgreiche Zusammenarbeit soll 
2009 fortgesetzt werden.
An der Schule für Lernbehinderte, der Erich-
Kästner-Förderschule in Flingern, baute 
das Fanprojekt  im Rahmen des alljähr-
lichen Sommerfestes einen Streetsoccer-
Court auf. Von den ca. 150 Schülern nahmen 
über 50 Kinder in der Altersspanne von 8 bis 
17 Jahren aktiv am Streetsoccer-Kick teil. 
Bis zum Sommer 2008 wurde regelmäßig an 
einem Nachmittag in der Woche ein Sport-
programm im Rahmen der Offenen Ganz-
tags	Schule	(OGS)	angeboten.	
Diverse Schüler und Schülerinnen wurden 
vom Fanprojekt und Fortuna Düsseldorf zu 
einem Fortunaspiel in die LTU-Arena einge-
laden. 

In Kooperation mit der Fachhochschule 
Düsseldorf besuchte das Fanprojekt zwei-
mal Studentinnen und Studenten, um ihnen 
die Arbeit des Fanprojektes vorzustellen. 
Junge Erwachsene aus der Ultra- Szene ga-
ben einen Einblick in ihre Subkultur.

FERIENPROGRAMM IN KOOPERATION 
MIT DEM JUGEND- UND SPORTAMT 
UND	DEM	STADTSPORTBUND	(OLYMPIC-
ADVENTURE-CAMP)	UND	WELTKINDERTAG

Bereits zum fünften Mal veranstaltete die 
Sportstadt Düsseldorf, immer in der letz-
ten Ferienwoche täglich von 13.00 bis 19.00 
Uhr, vom 02.08.08 bis 09.08.08, ein großes 
Sportcamp	(Olympic-	Adventure-	Camp)	für	
Kinder und Jugendliche auf dem Apolloplatz 
und unter der Rheinkniebrücke. Insgesamt 
wurden mehr als 40 Sport-Trend und Bewe-
gungs-Sportarten angeboten. An den Akti-
onstagen organisierte es Streetsoccer-Tur-
niere und freien Fußballkick für Kinder und 
Jugendliche aus Düsseldorf und der Umge-
bung. Höhepunkt war der 6. August mit dem 
NRW-Streetsoccer-Cup	(„Let´s	Kick	Racism	
Out“)	und	dem	Besuch	des	Fortunaspielers	
Walbaum und den Fortunaoffiziellen Tom 
Koster und Thomas Allofs. Insgesamt wur-
den in dieser Woche über 50.000 Kinder und 
Jugendliche durch das Programm ange-
sprochen. Am 23.09.08 beteiligte sich das 
Fanprojekt erneut am Weltkindertag in Düs-
seldorf und organisierte ein Streetsoccer-
Turnier und freies Fußballspiel für Kinder 
und Jugendliche aus dem ganzen Düssel-
dorfer Stadtgebiet.

EM-FANPROJEKT UND NRW-
STREETSOCCER-TOUR 2008

Um die Fan-Begeisterung der Fußball-Eu-
ropameisterschaft	 2008	 (Schweiz	 und	 Ös-
terreich)	 in	Deutschland	aufrecht	zu	halten	
und jugendliche Fußballfans aktiv mit ein-
zubeziehen, haben die Fan-Projekte in NRW 
im Jahr 2005 ein „Straßenfußballkonzept“ 
entwickelt,	das	unter	dem	Titel	„Let´s	Kick	
racism	 out“,	 (NRW-	 Streetsoccer-Tour	 )	 in	
neun Städten mit Fan-Projekten umgesetzt 
wurde. Um den integrativen und antirassi-
stischen Grundgedanken des Fußballs aus-
drücklich zu betonen, bestanden die Teams 
(ca.	 5	 bis	 6	 Spieler)	 aus	 mindestens	 drei	
unterschiedlichen Nationalitäten. Die Fan-
Projekte verfolgten mit dieser NRW-Tour 
folgende Ziele: Durch die kulturelle Ver-
mischung der Teams wurde ein deutliches 
Zeichen gegen Rassismus gesetzt. Mädchen 
spielten bei den Turnieren eine wichtige 
Rolle. Fußballbegeisterung ist geschlech-
terübergreifend. In Düsseldorf nahmen am 
6. August an die 150 Kinder und Jugendliche 
im Rahmen des Olympic-Adventure-Camps 
teil. Weitere Streetsoccer Termine im Jahr 
2008 waren der 1. Mai im Hofgarten für ca. 
200 Kinder und Jugendliche. Insgesamt 
wurde das Familienfest von 7.000 Teilneh-
mern besucht. Den Abschluss bildete der 
„Streetkick“ am  Weltkindertag in Koopera-
tion mit Jugendamt, Jugendverbänden und 
UNICEF. 

Wie bereits schon erwähnt begleiteten und 
betreuten zwei Mitarbeiter des Fanprojektes 
Düsseldorf Fans zur Europameisterschaft 
nach Österreich und in die Schweiz. Mit Hil-
fe des Deutschen Fußball Bundes konnten 
Tickets nur über das Fanprojekt  bestellt 
werden.

Darüber hinaus wurden an den Tagen, an 
dem die Deutsche Nationalmannschaft 
spielte im Fancafé ein EM-Programm ange-
boten.

PRÄVENTION GEGEN SEXUELLE ÜBER-
GRIFFE UND ANGSTMACHE UNTER KIN-
DERN, HANDYGEWALT SOWIE SEXUELLE 
AUSBEUTUNG IM INTERNET UND PER 
SPIELKONSOLE

In Kooperation mit der Fachstelle für Ge-
waltprävention hat der Jugendring Düs-
seldorf das Präventionstheaterstück „Ganz 
schön blöd“ von Zartbitter Köln e.V. flä-
chendeckend Düsseldorfer Grundschulen 
kostenfrei angeboten und somit die Prä-
ventionsarbeit im Grundschulbereich zum 
Thema sexuelle Übergriffe und Angstmache 
unter Kindern, Handygewalt sowie sexuelle 
Ausbeutung im Internet und per Spielkonso-
le vorangetrieben.

1. PROBLEMLAGE

Mobbing hat viele Facetten. Seit einiger Zeit 
bezieht Mobbing sich nicht mehr nur auf den 
realen Alttag von Kindern und Jugendlichen; 
die Neuen Medien werden ebenfalls genutzt, 
um sexuelle und körperliche Gewalt Schwä-
cheren zuzufügen. Denn sie werden bei Re-
pressalien fotografiert und gefilmt, darauf-
hin werden die Szenen der Gewalt mit dem 
Handy verbreitet. Diese Bilder und Filme 
werden nicht nur auf private Websites allen 
Internetusern zugänglich gemacht, sondern 
auch auf  Social Network Seiten wie „Schü-
ler.vz“ „MySpace“, „youtube“. Formen von 
Handygewalt	 und	 (sexueller)	Gewalt	 im	 In-
ternet reichen von verbalen Belästigungen, 
Beschimpfungen, Demütigungen bis hin zu 
Verleumdung, Mobbing, Erpressung und 
auch Mutproben in Form von Konfrontation 
mit pornografischen Material, etc.. Das Er-
schreckende ist, dass bereits Grundschüle-
rinnen und -schüler über Handys verfügen 
und somit bereits auf dem Schulhof mit die-
sem Problem konfrontiert werden.

Das Präventionstheaterstück „Ganz 
schön blöd“ von Zartbitter Köln e.V. hat-
te am 14.10.2007 Premiere in Köln und am 
26.10.2007 die Düsseldorfer Premiere bei 
der	 Fachtagung	 (Bild	 Fachtagung3)	 „Sexu-
alisierte Gewalt - Hilfen im pädagogischen 
Alltag“ deren Veranstalter der Jugendring 
Düsseldorf, die Fachstelle für Gewaltprä-
vention sowie weitere Kooperationspartner 
waren. Im Anschluss an die Aufführung 
wurde großes Interesse gezeigt, dass Thea-
terstück auch mit den eigenen Schülerinnen 
und Schülern besuchen zu können, da das 
Thema hoch aktuell ist und es keine Kon-
zepte, Präventionsmaterialien o.ä. für den 
Primarbereich gibt.

2.  PROJEKTDARSTELLUNG

Der Jungendring Düsseldorf und die Fach-
stelle für Gewaltprävention führte die Maß-
nahme wie folgt durch:

Acht Aufführungen des Theaterstücks an 
vier Standorten zentral in Düsseldorf mit 
anschließendem Nachgespräch mit den 
Theaterpädagoginnen und -pädagogen von 
Zartbitter Köln e.V..

Anschließendes Nachgespräch der Lehre-
rinnen und Lehrer mit ihren Schülerinnen 
und Schülern über ihr Erfahrungswissen, 
ihre Gefühle, Eindrücke und Sorgen.

Die Schule hatte die Auflage, die Maßnahme 
in die Unterrichtsreihe einzubeziehen.
 

fanprOjekt duesSElDorf GEWALtPRaeVEnTION
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2.1 PRÄVENTIONSTHEATERSTÜCK
 „GANZ SCHÖN BLÖD“

Das Theaterstück „Ganz schön blöd“ richtet 
sich gegen sexuelle Gewalt an Mädchen und 
Jungen im Grundschulalter. Es fördert das 
Vertrauen der Kinder in die eigene Wahr-
nehmung, unterscheidet zwischen schönen 
und blöden Gefühlen, fördert ein gesundes 
Misstrauen gegenüber Grenzverletzungen 
und somit das Vertrauen in sich selbst. 
Unter Berücksichtigung geschlechtsspezi-
fischer Präventionskonzepte vermittelt das 
Theaterstück Mädchen und Jungen, dass 
es mutig ist, zu den eigenen Ängsten zu ste-
hen und sich in komischen und belastenden 
Situationen	Hilfe	zu	holen	–	denn	„Hilfe	ho-
len ist kein Petzen und kein Verrat!“. „Ganz 
schön blöd!“ vermittelt Handlungskompe-
tenzen gegen sexuellen Missbrauch durch 
Erwachsene. Es stärkt Mädchen und Jungen 
gegen Angstmache und sexuelle Übergriffe 
durch Jugendliche und Gleichaltrige und 
setzt auf eine altersgerechte Art und Weise 
einen deutlichen Schwerpunkt in der Vor-
beugung von Gewalt im Internet, per Handy 
und Spielkonsole. 

Dabei benennt das Theaterstück nicht nur 
die Problematik, sondern fördert die Wi-
derstandskraft und Solidarität der Kinder 
untereinander, die Übergriffe per Handy und 
Internet keineswegs cool, sondern gemein 
finden. 

2.2 BESUCH DER VERANSTALTUNG

In 2008 hat der Jugendring Düsseldorf und 
die Fachstelle für Gewaltprävention an vier 
Standorten mit acht Theateraufführungen 
des Theaterstücks „Ganz schön blöd“ ca. 
1066 Schülerinnen & Schüler sowie ca. 68 
Pädagoginnen und Pädagogen erreicht.

2.3 STANDORTE DER DURCHFÜHRUNG

Die Aufführungsorte wurden bewusst in ver-
schiedenen Stadtteilen ausgewählt, um den 
Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, 
das Theaterstück in ihrer Nähe zu besuchen. 

Haus der Jugend 
(Zwei	Theateraufführungen)

Gemeinschaftsgrundschule Richardstraße 
(Zwei	Theateraufführungen)

Kooperation: Henri Dunant Schule & Städt. 
Marienschule 
(Zwei	Theateraufführungen)

Kooperation: Martin Luther Schule & För-
derschule 
(Zwei	Theateraufführungen)

Die einzelnen Maßnahmen wurden per Fra-
gebogen ausgewertet und reflektiert

3. FAZIT

Der Erfolg der Kampagne spiegelt sich in 
den positiven Rückmeldungen im Anschluss 
an die einzelnen Veranstaltungen als auch 
in der Auswertung wieder. Die Auswertung 
zeigt jedoch auch, dass Impulse in Form 
eines Theaterstückes nur sinnvoll sind, 
wenn sie in eine Maßnahme eingebettet 
sind, die die Pädagoginnen und Pädagogen 
schult und zusätzlich mit der Zielgruppe 
längerfristig gearbeitet wird. 

Jede Schule leistete mit der Teilnahme 
an dem Theater-Präventionsprojekt einen 
wichtigen Beitrag zur Stärkung von Selbst-
wahrnehmung und Selbstbehauptung ihrer 
Schülerinnen und Schüler. Mobbing, Hap-
pyslapping und andere Gewalt sowie Hilfe-
holen und Nein-sagen wurden thematisiert. 
Die Kinder wurden sensibilisiert, grenz-
verletzendes Verhalten wahrzunehmen, zu 
erkennen und einzuordnen und sich einer 
Vertrauensperson mitzuteilen. Es wurde 
eine Möglichkeit geschaffen, gemeinsam ins 
Gespräch zu kommen und sich jemanden 
anzuvertrauen.

Die Ergebnisse der Auswertungsbögen be-
legen, dass das Präventionskonzept mit dem 
Theaterstück „Ganz schön blöd“ sowohl bei 
der Schülerinnen und Schülern als auch bei 
den Pädagoginnen und Pädagogen gut an-
gekommen ist. Unten aufgeführt ist die Be-
wertung der Pädagoginnen und Pädagogen.

Jedoch ist deutlich aus den Reflexions-
bögen zu ersehen, dass der Bedarf, dieses 
Thema im Primarbereich in den Unterricht 
einzubinden, stark von dem Lehrer bzw. der 
Lehrerin und vom sozialen Einzugsgebiet 

der Schule abhängt. Bei vielen Lehrern und 
Lehrerinnen war das Thema bei den ersten 
und den zweiten Klassen noch keines oder 
wurde nicht als solches wahrgenommen.

Schließlich zeigt die Frage „Wünschen Sie 
Hilfe für die Umsetzung?“ eindeutig keinen 
Bedarf nach einer Fortbildung, Material, o.ä. 
zu diesem Thema. Entweder wird dieses 
Thema nicht wahrgenommen oder nicht als 
wichtig erachtet, oder die Lehrkräfte sind 
bereits gut ausgebildet, was die Auswertung 
der Frage nach dem Wunsch nach Vertie-
fung	revidiert	(siehe	Graphik	unten).

Wünschen Sie sich Hilfe für die Umsetzung?

Wünschen Sie sich Vertiefung in das Thema?

Mit dem Theater-Präventionsprojekt sollte 
jedoch auch ein Netzwerk zum Schutz der 
Kinder vor sexueller Gewalt aufgebaut wer-
den, indem die Lehrkräfte und die Schullei-
tung aktiv in das Projekt eingebunden wur-
den. Es zeigte sich, dass diesem Anspruch 
nur ansatzweise gerecht werden konnte. Die 
Lehrkräfte hätten eine separate Fortbildung 
evtl. eine Konzeptentwicklung nutzen müs-
sen, um gemeinsam dieses Thema in den 
Schulalltag einfließen lassen zu können.

Der Jugendring Düsseldorf plant in 2009 die 
Präventionskampagne „@lles nett im net?“ 
wieder durchzuführen. Die Elemente der 
Kampagne aus 2007 sollen in überarbeiteter 
Form durchgeführt werden, da sich dieses 
Konzept bewährt hat. Es werden zwei The-
ateraufführungen des Stückes „click it“ von 
Zartbitter Köln e.V. an jeweils zwei Standor-
ten in Düsseldorf aufgeführt werden. Zwei 
Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte 
aus Jugendhilfe und Schule sind geplant 
sowie zwei geschlechtsspezifische Inter-
networkshops, die die Medienkompetenz 
der Jugendlichen schulen sollen. Da min-
destens nach einem halben Jahr einzelne 
Dialoge des Präventionstheaterstücks „click 
it“ von Zartbitter Köln e.V., welches den Auf-
hänger der Kampagne bildet, wieder neu 
geschrieben werden, freuen wir uns auf ein 
hoch aktuelles Präventionstheaterstück und 
begeisterte Jugendliche wie auch Pädago-
gen und Pädagoginnen.

GEWALtPRaeVEnTION
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KLEINER STERN

Der „Kleine Stern“ ist ein Hilfsprojekt für 
Kinder und Jugendliche in Tschetschenien.

Im	Jahr	1997	wurde	der	„Kleine	Stern“	(Re-
habilitationszentrum für traumatisierte Kin-
der)	 von	Barbara	Gladysch	 (Mütter	 für	 den	
Frieden),	Chris	Hunter	(Centre	for	Peacema-
king	 und	 Community	 Development	 CPCD)	
und tschetschenischen Freunden in Grosny 
gegründet. Seitdem gibt es die therapeu-
tischen	Einrichtungen	(Little	Star	Points)	 in	
Tschetschenien.

Der Trägerverein des Jugendringes e.V. ko-
operiert mit den Organisationen und verwal-
tet das gemeinsame Spendenkonto. In der 
Geschäftsstelle werden die Gelder gebucht, 
Ausgaben abgerechnet und Spendenbe-
scheinigungen ausgestellt. Ferner sind die 
Mitarbeiter/innen	 bei	 der	 Realisierung	 von	
Veranstaltungen des Kleinen Sterns und 
der Erstellung von Arbeitsmaterial sowie 
bei der Öffentlichkeitsarbeit des Projektes 
behilflich.

Im Jahr 2005 erhielt Barbara Gladysch für 
ihr Engagement den Friedenspreis der Düs-
seldorfer Friedensbewegung.

Im vergangenen Jahr 2008 konnten gemein-
sam Spenden in Höhe von 16871,42 Euro 
gesammelt werden, die ohne Verwaltungs-
kosten dem Hilfsprojekt zugeführt wurden. 

Der „Kleine Stern“ gibt Kindern und Ju-
gendlichen Schutz, Hilfe, Lebensmut und 
Orientierung. Dafür stehen Therapeutinnen 
und Pädagogen mit Zeit, Aufmerksamkeit, 
Zuwendung und kompetentem Wissen und 
Können zur Verfügung. Seit 1996 fährt Bar-
bara Gladysch zweimal im Jahr zu „ihren“ 
Kindern nach Tschetschenien, unterstützt 
dort mit Rat und Tat die therapeutische Ar-
beit und bringt regelmäßig Geldspenden 
vom Düsseldorfer Konto nach Grosny. Davon 
wird Dringendes und Notwendiges für die 
Kindergruppen	 angeschafft	 und/oder	 indi-
viduelle	 (z.B.	 medizinische)	 Hilfen	 bezahlt.	
Auch der Bau des ersten öffentlichen Spiel-

platzes in Grosny ist ein Projekt vom „Klei-
nen Stern“. Unter großem Beifall von vielen 
Kindern und Eltern wurde er im Mai 2008 
eingeweiht. 

THERAPIEKONZEPT 

Das Therapiekonzept im „Kleinen Stern“ 
während der Kriegsjahre hat sich als not-
wendig und richtig erwiesen. Die Wirk-
lichkeit im Jahr 2008 erfordert andere 
Schwerpunkte in der pädagogischen und 
psychologischen Arbeit.

Die Aufmerksamkeit richtet sich nicht nur 
weiterhin auf die Kinder, sondern im be-
sonderen Maße auch auf deren Familien, 
vor allen Dingen auf die Mütter. Die Frauen 
brauchen dringend psychologische Unter-
stützung bei der Bewältigung ihrer psy-
chischen Probleme, die ihnen erst nach Be-
endigung der Kriegszeiten bewusst wurden 
und erst jetzt zutage treten.

Auffallend ist, dass es den Kindern in den 
letzten beiden Jahren besser geht, sie aber 
über das ihnen befremdliche Verhalten ihrer 
Mütter irritiert sind und im „Kleinen Stern“ 
für sie um Hilfe anfragen.

So beginnt nun im „Kleinen Stern“ die fami-
lientherapeutische Arbeit und die Mitarbei-
ter haben die Hoffnung, dafür eines Tages 
ein größeres Zentrum in Grosny anzubieten.

HAUS DER JUGEND

Das Haus der Jugend beherbergt seit Ok-
tober 1995 die Geschäftsstelle des Jugend-
ringes und seine Projekte. 
Das städtische Gebäude, welches per Nut-
zungsvertrag mit der Stadt Düsseldorf dem 
Trägerverein des Jugendringes übertragen 
wurde, findet immer größeren Zuspruch und 
ist zum Kristallisationspunkt der Düsseldor-
fer Jugendverbandsarbeit geworden.
Das Haus der Jugend wurde im Jahr 2008 
von 13 regelmäßigen Gruppen frequentiert. 
Hinzu kommen zahlreiche Einzelveranstal-
tungen des Jugendringes, seiner Projekte, 
der Mitgliedsverbände des Jugendringes, 
des Jugendrates und der städtischen Jun-
gen Aktionsbühne. Die Angebotspalette 
reicht von Tagungen und Seminaren, Wei-
terbildungs- und Therapieangeboten, bis zu 
Konzerten und Theaterveranstaltungen. 
Insgesamt wurden im Haus der Jugend im 
vergangenen Jahr mehr als 200 Einzelver-
anstaltungen durchgeführt. 
Das Haus wird während der gesamten Wo-
che, also auch an den Wochenenden, ge-
nutzt.	 Die	 Mitarbeiter/innen	 des	 Hauses	
standen bei der Realisierung der Veranstal-
tungen mit Rat und Tat bereit und stellten 
bei Bedarf die entsprechende Veranstal-
tungstechnik zur Verfügung. 
Im Sommer sowie in den Herbstferien fin-
den im Haus der Jugend Angebote im Rah-
men	der	„Düsselferien“	statt	(Träger:	Stadt	
Düsseldorf).

Das räumliche Angebot richtet sich in er-
ster Linie an die Mitgliedsverbände des Ju-
gendringes, die davon kostenfrei Gebrauch 
machen können. Neben dieser Zielgruppe 
können aber auch weitere Gruppen, Ver-
bände, Initiativen und auch Einzelpersonen 
die Räume im Haus nutzen, sofern freie 
Kapazitäten bestehen. Für die Überlassung 
wird ein geringes Nutzungsentgelt erhoben, 
welches wieder in das Haus investiert wird.
In den vergangenen Jahren wurde das Haus 
der Jugend für zahlreiche Fortbildungen 
und Seminare des Jugendamtes, des Ju-
gendringes, des Fan-Projektes und des 
Düsseldorfer Appells genutzt. Der Jugen-

drat hielt sechs seiner Sitzungen im Haus 

der Jugend ab. Aufgrund der hohen Veran-

staltungsanzahl im Haus der Jugend ha-

ben wir uns dafür entschieden, die Räume 

des Haus der Jugend nicht mehr für private 

Vermietungen	 (Feiern,	Hochzeiten	 etc.)	 zur	

Verfügung zu stellen. Dadurch wurde eine 

erhebliche Lärmreduzierung für die Anwoh-

ner erreicht. An jedem Montag und an jedem 

ersten Dienstag oder Donnerstag findet das 

Fancafé statt. Außerdem veranstaltet das 

Fan-Projekt an jedem ersten oder vierten 

Samstag den Fan-Brunch im Café. Die tra-

ditionelle Kindersachenbörse steht Besu-

chern an jedem zweiten Samstag, die Kom-

bibörse an jedem dritten Samstag im Monat 

offen. In unregelmäßigen Abständen werden 

in der Halle gut besuchte Lesungen, Thea-

teraufführungen und Konzerte veranstaltet. 

Die folgenden Räume können im Haus der 

Jugend	genutzt	werden:	Café	 (mit	Küchen-

zeile, Elektrogeräten, Geschirr, Musik- und 

Lichtanlage),	Konferenz-	und	diverse	Grup-

pen- oder Seminarräume,  Veranstaltungs-

halle, Garten und Außengelände. Zu den 

regelmäßigen	 Nutzer/innen	 des	 Hauses	

im Jahr 2008 gehörten: Fortuna Fancafé, 

Jugendrat	 Düsseldorf,	 BdP	 –	 Pfadfinder-

gruppen, Dancing Rebels, Square Dance 

Company, TSC contact Düsseldorf e.V., AVP 

-	Russische	Jugendgruppe,	Die	Stadtisten	–	

Theatergruppe,	JAB	–	Börsen.

Einzelveranstalter sind: Düsseldorfer Ap-

pell, Fanprojekt, JAB, Jugendamt und ande-

re	 Träger,	 Stadt	 Düsseldorf	 (Düsselferien),	

Jugendrat, Vereine, Verbände und Initiati-

ven.

SERVICE & VERLEIH 

Das Verleihprojekt des Jugendringes möchte 
seine Mitgliedsverbände und andere Organi-
sationen bei der Durchführung der verschie-

densten Veranstaltungen unterstützen.

Gegen eine geringe Gebühr, die für die Er-
satzbeschaffung, Reparatur und Ergänzung 
Verwendung findet, können die folgenden 
Materialien entliehen werden:

•	CD-DVD-Player	DVP-NS	300
•	Funkanlage	Sennheiser
•	LCD-Datenbeamer
•	Leinwand	180	x	240
•	Lichtanlage	(Steuergerät	+	2	Traversen											
	 PAR	56		je	4	Stück)
•	Lichttraverse	PAR	56
•	MD	Rekorder	Sharp	MD	MT190
•	MD	Deck	Sony	MDS-JE	530
•	Mikrofonkoffer	Sennheiser	7	Stück
•	Mikrofonkoffer	SM	58	6	Stück
•	Mobile	Beschallung	Anchor
•	Mobile	Beschallung	Zeck
•	Aktivbox	DS	15A
•	Stehtische
•	Veranstaltungsbecher	420	Stück/Kiste
•	Biertischgarnituren	1	Tisch	2	Bänke
•	Paellapfanne
•	Würstchenbräter
•	Kaffeebecher	Porzellan
•	Geschirr	und	Besteck

Das Angebot wird weiter ausgebaut. Die 
genauen Verleihbedingungen sowie die 
aktuellen Verleihgebühren sind in der Ge-
schäftsstelle des Jugendringes per email 
unter info@jugendring-duesseldorf.de oder 
unter	 der	 Telefonnummer	 0211/	 892	 20	 20	
zu erfragen.

klEiNeR stErn HAUS DeR JuGEND & VErLeih
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Geschafft, das war das Jahr 2008 im Jugendring Düsseldorf. 

Vielen Dank! Wenn Du diesen Text nun liest, hast Du mit größter Wahrscheinlichkeit auch den 
Rest des Berichtes gelesen und einen Einblick in die umfangreiche Arbeit des Jugendringes 
erhalten. Solltest Du nur partielle Abschnitte von diesem Bericht gelesen haben mit dem Ziel, 
Dich über bestimmte Projekte zu informieren, ist dies auch gut, vorausgesetzt, Du hast die 
Informationen erhalten, die Du Dir erhofft hast. Wenn nicht fühle Dich willkommen, unsere 
Homepage www.jugendring-duesseldorf zu besuchen oder mit einem unserer Mitarbeiter in 
der Geschäftstelle Kontakt aufzunehmen. Gern werden wir Dir helfen, Antworten auf Deine 
offenen Fragen zu finden. Wenn ich den Jugendring-Kalender für das Jahr 2009 betrachte, 
sehe ich schon einige Events, die sehr vielversprechend sind und es sicherlich verdient ha-
ben, besucht zu werden. Du bist herzlichst eingeladen, uns und unsere Aktivitäten im kom-
mendem Jahr zu nutzen und zu begleiten.

Ich habe lange mit mir gerungen, ob ich das Fazit in der Du- oder in der Sie-Form schreibe. 
Letztlich habe ich mich für die Du-Form entschieden, nicht weil ich irgendjemandem vor dem 
Kopf stoßen möchte, sondern weil dies der Bericht des Jugendrings ist und wir uns mit Du 
anreden. Ich hoffe auf Ihr Verständnis.

Ich würde mich freuen, Dich auf einer der zahlreichen Veranstaltungen begrüßen zu können, 

bis dahin

Christian Banz

FAZIT
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